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Jetzt noch mehr Sicherheit bei 
der Fahrradbeleuchtung
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Durch den Einsatz von leistungsstarken 
Leuchtdioden werden moderne Fahrrad- 
Scheinwerfer zu wahren Flutlichtern. Mehr 
als helles Licht bietet die aktuelle Lichtse-
rie von Busch & Müller:

Mehr als Licht
Neben der hohen Lichtleistung und einer 
verbesserten, breiteren Fahrbahnausleuch-
tung bieten die Fahrradstrahler von Busch 
& Müller nun noch Folgendes: Zum norma-
len Lichtmodus gibt es Flutlicht- eine Art 
Fernlicht, Tagfahrlicht und sogar eine Licht-
hupe. Der Clou: Die wichtigsten Funktionen 
sind per Taster am Lenker bedienbar. Auch 
endlich am Fahrrad: eine Funktionskontrolle 
für das Rücklicht.

Kraftwerk an Bord
Per USB-Buchse am Lenkertaster liefert der 
Strahler eine Lademöglichkeit für externe 
Geräte wie Handy, GPS-Gerät oder den mp3-
Player. Über einen integrierten Pufferakku 
wird das angeschlossene Gerät mit einer 
konstanten Spannung versorgt. 

Das „mitdenkende“ Rücklicht
Innovation gibt’s auch beim Rücklicht: 
Wird das Fahrrad abgebremst, fällt die 
Spannung im Dynamo ab und das Rücklicht 
schaltet ein Bremslicht zu. 

Der Frontstrahler Busch & Müller LUMOTEC 
IQ2 LUXOS ist in verschiedenen Ausfüh-
rungen ab 119,- Euro bei uns erhältlich. 
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Vorwort
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

„Es muss normal sein, verschieden zu sein!“ Dies 
ist ein Grundgedanke der Erklärung der Unesco 
von 1994 zur inklusiven Bildung. Im Frühjahr 2009 
hat sich auch die Bundesrepublik Deutschland 
verpflichtet, „ein integratives Bildungssystem auf 
allen Ebenen“ zu gewährleisten. Es ist das Ziel der 
NRW-Landesregierung, ein grundsätzliches Wahl-
recht der Eltern auf den Ort der Förderung für ihr 
behindertes Kind einzuführen, das heißt Förder-
schule oder Regelschule in zumutbarer Entfernung. 
Der Stadtteil Nippes bietet bereits jetzt an meh-
reren allgemeinbildenden Schulen gemeinsames 
Lernen an. Den Leistungsstand jedes einzelnen 
Kindes im Blick zu haben und weiter optimal zu 
fördern, ist ein stetiges Bemühen dieser inklusiven 
Schulen. Dass Inklusion und Leistung keinen Wi-
derspruch ist, zeigen uns die täglichen Unterrichts-
situationen: Kinder mit und ohne Behinderung ler-
nen voneinander und miteinander und profitieren 
voneinander.

Das Recht auf Bildung für Jeden bedeutet gleich-
wohl mehr als die Wahl einer Schule. Vielmehr geht 
es darum, die Gesellschaft dahin zu führen, jeden 
Menschen mit all seinen Stärken und Schwächen, 
besonders jedoch mit seinen Fähigkeiten wertzu-
schätzen, ihm Teilhabe am Leben zu ermöglichen 
– ganz „normal“ dabei zu sein. Dies ist kein leich-
tes Vorhaben: Vorurteile müssen aus dem Weg 
geräumt, Blickwinkel geöffnet und Haltungen 
überdacht werden. Einen wichtigen Grundstein in 
achtsamer Haltung jedem Menschen gegenüber le-
gen bereits Kitas, in denen Kinder unterschiedlicher 
Herkunft, mit besonderem Förderbedarf, groß oder 
klein gemeinsam ihren Alltag leben. Für Kinder ist 
es nebensächlich, ob ihr Freund schreiben lernen 
wird oder welches Schulsystem er durchläuft.  Der 
Blick wird darauf gelenkt, was der Einzelne kann, 
was ihn ausmacht, was ihn liebenswürdig und zu 
einem Freund werden lässt. Diese wertvolle Erfah-
rung sollte auf jeden Lebensbereich ausgeweitet 
werden, so dass Vielfalt „normal“ wird.

Stefan Waasem Annika Schraven-Dörrenbach
Leiter  Leiterin 
Maternus-Grundschule Familienzentrum / Kita Kleine Pänz
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Clouth-Gelände attraktiv für Baugruppen  
Innerhalb eines Jahres müssen Wohn- und Finanzierungskonzepte stehen

Interessenten müssen sich beeilen. Denn seit November läuft das offizielle Verfah-
ren zur Vergabe von Grundstücken auf dem Gelände der ehemaligen Clouthwerke 
an Baugruppen. In einem Jahr soll die Bau- und Finanzplanung stehen. 2015 kann 
dann gebaut werden.

Der Raum in der Stadtbibliothek am Neu-
markt war bei der Auftaktveranstaltung 
zu klein für die zahlreichen Interessen-
ten, die sich im neuen Clouth-Quartier 
ihre eigenen Vorstellungen vom Wohnen 
verwirklichen möchten. Knapp 6.500 
Quadratmeter der insgesamt 145.000 
Quadratmeter großen Fläche stehen 
für Baugruppen zur Verfügung, die bei-
spielsweise Mehrgenerationenhäuser 
errichten möchten oder Wohnen und 
Arbeiten verbinden wollen. Um den An-
drang bewältigen zu können und auch 
vielfältige und qualitätvolle Architektur 
zu gewährleisten, arbeitet Moderne 

Stadt, die stadteigene Gesellschaft, die 
das alte Fabrikgelände entwickelt, mit 
dem Verein „Haus der Architektur Köln“ 
(hdak) zusammen. „Mit den Baugrup-

pen soll leben-
diges, innerstäd-
tisches Wohnen 
in teilweise histo-
rischer Bausub-
stanz verwirklicht 
werden“, betont 
Moderne Stadt-
Geschäftsführer 
Bernd Streitber-
ger. „Zudem war 
es uns wichtig, 
das Vergabever-   
fahren für die-
se Grundstücke 
nachvollziehbar 
und transparent 
zu gestalten.“ Des-
halb müssen die 

Interessenten ein dreistufiges Verfahren 

durchlaufen, an dessen Ende in einem 
Jahr die Unterzeichnung des Kaufver-
trages für das zugewiesene Grundstück 
steht. „Das Haus der Architektur ist für 
diese Aufgabe der kompetente Partner“, 
sagt Streitberger. Das hdak begleitete die 
Baugruppen auf dem ehemaligen Kin-
derheim-Gelände in Sülz und gründete 
2008 ein Baugruppen-Netzwerk.

Das dreistufige Verfahren, dem ein 
strammer Zeitplan zugrunde liegt, ist 
mit der Bewerbungsphase gestartet, die 
noch bis 10. Januar dauert. In dieser Zeit 
müssen die Gruppen – mit mindestens 
sechs Personen - ein erstes Konzept vor-
legen und Eigenkapital von mindestens 
ein Viertel des Grundstückspreises nach-
weisen. Drei Baufelder neben der alten 
Halle 17 mitten im Gelände werden an 
die Baugruppen vergeben. Die Preise 
pro Quadratmeter betragen je nach 
Lage 850 oder 950 Euro. „Für uns geht 
es nicht darum, wer den Preis bezahlen 
kann, sondern der Wettbewerb geht 

Die alte Halle 17 mit wiederverwendbarem Baumaterial

Halle 17 im Clouth-Gelände                
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über die Wohnkonzepte“, betont Streit-
berger. Nach einer formalen Prüfung der 
Bewerbungen startet dann die Auswahl-
phase, die bis Ende April 2014 befristet 
ist. Hier muss ein ausführliches Konzept 
vorgelegt werden, dass sowohl den Bau 
erklärt als auch die zukünftige Nutzung 
durch die Mitglieder der Baugruppe. „Bis 
zu 15 Prozent des Gebäudes können nach 
Fertigstellung auch vermietet werden“, 
ergänzt Streitberger. „Denn Baugrup-
pen bieten Chancen, Wohnformen zu 
verwirklichen, die nicht am Markt an-
geboten werden. Genau das möchten 
wir auf dem Clouth-Gelände fördern.“ 
Deshalb wird sowohl das Nutzungs- als 
auch das Baukonzept zu gleichen Teilen 
berücksichtigt.

Wer diese Phase erfolgreich durchlaufen 
hat, dessen Konzept liegt Mitte Mai dem 
Beirat vor, einem fünfköpfigen Gremium, 
besetzt mit Stadtplanungs- und Bauex-
perten aus ganz Deutschland. Dazu 
zählt auch Jürgen Minkus, Vorsitzender 
des städtischen Gestaltungsbeirats. Sie 
wählen die rund zehn Gruppen aus, die 
tatsächlich bauen dürfen. „Platz ist für 
sechs bis sieben Baugruppen. Dazu wer-

den noch drei bis vier Nachrücker ausge-
wählt“, erklärt Streitberger, der nicht dem 
Beirat angehört. Das Gremium weist den 
ausgewählten Gruppen auch die Grund-
stücke in den Baufeldern zu. Nach dieser 
Entscheidung beginnt dann die letzte 
Phase. Eine Reservierungsgebühr von 
10.000 Euro für das Grundstück wird fäl-
lig, bis Mitte Juli muss das Finanzierungs-
konzept stehen und die Bauplanung muss 
bis Dezember 2014 genehmigungsfähig 
sein. „Die beteiligten Gruppen werden 
sich auch untereinander verständigen 
müssen, um beispielsweise gemeinsame 
Plätze oder Zufahrten zur planen“, ergänzt 
Streitberger. Hilfestellung bietet in der ge-
samten Zeit das „Haus der Architektur“, 
das regelmäßige Informationsveranstal-
tungen anbietet, allerdings abgekoppelt 
vom direkten Verfahren bezüglich des 
Clouth-Quartiers. Auf der Internetseite 
wird der gesamte Ablauf dokumentiert 
und auftauchende Fragen regelmäßig 
beantwortet. Hier können auch die not-
wendigen Formulare heruntergeladen 
werden. „Wir sind alle sehr gespannt, was 
auf dem Clouth-Gelände entstehen wird“, 
sagt Streitbeger.  mac
www.baugruppen-clouth.de

Lebensretter gesucht
Am 6. Dezember von 10 bis 16 Uhr fin-
det in der Syring Apotheke im Markt 
an der Friedrich-Karl-Straße 245 eine 
kostenlose Registrierungsaktion der 
Deutschen Knochenmarkspender-

datei (DKMS) statt. Sie dient dazu, 
passgenaue Stammzellenspender 
für Menschen zu finden, die an Blut-
krebs erkrankt sind. Dazu genügt ein 
Abstrich der Mundschleimhaut. Als 
Spender kommen gesunde Menschen 
im Alter von 18 bis 55 Jahren in Frage. 
Initiatorin ist Ilenia Mulé, die als phar-
mazeutisch-kaufmännische Angestell-
te in der Apotheke in Niehl arbeitet 
und über die Aktion informiert. Sie hat 
bereits Stammzellen gespendet.   mac
www.dkms.de

Die neue Seite Fünf
Na ja, wirklich neu ist die Seite nicht. Aber 
ab dieser Ausgabe veröffentlichen wir an 
dieser Stelle immer etwas zum Lachen: 
Zwei Cartoons von Martin Zak, der in Nip-

pes lebt und arbeitet und unter anderem 
in MAD und Eulenspiegel veröffentlicht. 
Er wurde 1972 in Beuthen/Polen geboren 
und siedelte 1990 mit seiner Familie nach 
Deutschland über. An der Fachhochschule 
in Bielefeld studierte er Visuelle Kommu-
nikation mit dem Schwerpunkt Illustrati-
on und zeichnet als freischaffender Car-
toonist und Illustrator für Zeitschriften 
und arcor.de, GMX.net und MSN.de. Und 
jetzt auch Für Nippes. Das freut die Redak-
tion natürlich sehr und macht das Stadt-
teilmagazin fast zu einem Sammlerstück. 
Nie war es so wertvoll wie heute.  mac
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Viele Barrieren stehen noch im Weg  
Unterwegs mit einer Rolllstuhlfahrerin in Nippes

Am Ende des gut einstündigen Spaziergangs war nicht nur Barbara Röttger-Schulz 
geschafft, sondern auch die Reporterin. Die ehemalige Justizangestellte ist seit vier 
Jahren aufgrund der Spätfolgen ihrer Kinderlähmung auf einen Rollstuhl angewie-
sen. „Für Nippes“ wollte erfahren, wie inklusiv unser Stadtteil ist. Wo gibt es Stol-
perfallen, Engstellen und unüberwindbare Hürden, die Menschen mit Behinderung 
einschränken und damit ihre Teilnahme am öffentlichen Leben begrenzen?

Wir starten an der Schillstraße. Hier 
steht das Auto von Röttger-Schulz, das 
mit einer Einrichtung ausgestattet ist, 
um den Rollstuhl ins Innere zu hieven. 
Nur dafür muss ein Meter Platz hinter 

dem Wagen bleiben. Doch daran halten 
sich nicht alle Autofahrer. „Mein Schild 
an der Heckscheibe, das darauf hinweist, 
ist eigentlich nicht zu übersehen“, sagt 
Röttger-Schulz. „Häufig benötigen auch 
ältere Autofahrer mehr Platz hinter ih-
ren Fahrzeugen, wenn sie beispielsweise 
einen Rollator ausladen müssen.“ Auch 
dafür möchte Barbara Röttger-Schulz die 
BürgerInnen sensibilisieren. Denn Barri-
erefreiheit nutzt allen, auch Eltern mit 
Kinderwagen oder Reisenden mit Kof-
fern. Seit eineinhalb Jahren sitzt sie in der 
Stadtarbeitsgemeinschaft Behinderten-
politik (Stadt-AG). Ihre 24 stimmberech-

tigten Mitglieder 
aus Wohlfahrts- 
und Behinderten-
verbänden vertre-
ten die Interessen 
von rund 100.000 
Menschen mit Be-
hinderung in Köln 
gegenüber Politik 
und Verwaltung. 

Gute Arbeit wird besonders auch in den 
Ratsausschüssen geleistet, denen Men-
schen mit Behinderung als sachkundige 
Bürger angehören. Denn 2009 hat die 

Stadt mit ihrem Handlungskonzept zur 
Behindertenpolitik das Ziel vorgegeben: 
„Köln überwindet Barrieren – eine Stadt 
für alle.“

„Zudem gehöre ich dem Ar-
beitskreis barrierefreies Köln 
an, der von der Stadt-AG be-
auftragt ist, die Vorschläge 
mit der Verwaltung praktisch 
umzusetzen.“ Leider klappe 
das nicht immer. Die Ämter 
hätten das noch nicht wirklich 
verinnerlicht. „Die Verwaltung 
ist sehr bemüht, aber manch-
mal sprechen wir Dinge ab und 
wenn das Bauprojekt abge-
schlossen ist, sieht doch alles 
anders aus.“ So ein kleiner Fall 
ist die Rampe zum Bürgerzen-

trum in der Turmstraße. Dort wurde vor 
zwei Jahren mit Geld aus dem Konjunk-
turprogramm II ein barrierefreier Zugang 
geschaffen. Aber die Rampe ist lang und 
muss deshalb nach einer gewissen Stre-
cke ein kleines Podest zum Verschnau-
fen haben. Das fehlt allerdings. Nur am 
Handlauf ist zu erkennen, wo die Steigung 
hätte unterbrochen werden müssen. Für 

Barbara Röttger ist diese lange Rampe ein 
Problem, denn ihr bereitet es große Mühe, 
ihren Rollstuhl selbst zu schieben. „Man-
che Dinge sind halt gut gemeint, aber 
nicht gut gemacht“, lautet ihr Kommen-
tar dazu. Und noch etwas fehlt im Bür-
gerzentrum: ein Aufzug. Denn Menschen 
mit Gehbehinderung erreichen die oberen 
Stockwerke wie beispielsweise die Räume 
der Rheinischen Musikschule nicht.

Unser Weg führt uns die Schillstraße ent-
lang Richtung Schillplatz und durch die 
Mauenheimer Straße bis zum Bürgerzen-
trum. Röttger-Schulz freut sich, dass die 
Reporterin den Rollstuhl schiebt, denn 
schon kleine Steigungen auf den Stra-
ßen sind zu beschwerlich für sie. Doch 
Rollstuhl schieben will gelernt sein, denn 
mancher Bordstein ist hoch oder es gibt 
zwischen Bürgersteig und Straßenbelag 
einen schmalen Streifen, in dem das klei-
ne Vorderrad des Sport-Rollstuhls hän-
gen bleibt. Der Blick geht vor jeder Stra-
ßenüberquerung erst zum Boden. Wo ist 
der flachste Übergang vom Bürgersteig 
auf die Fahrbahn? Am Ende der einstün-
digen Fahrt klappt das schon deutlich 
sanfter und entspannter. Aber: Nippes 
ist erstaunlich „bergig“.

Auf dem Hof des Bürgerzentrums Al-
tenberger Hof macht Röttger-Schulz auf 
den schmalen Plattenweg aufmerksam, 
der für Rollstuhlfahrer angelegt wurde, 
aber auch Blinden 
und Sehbehinder-
ten als Orientie-
rung dient. Denn 
der Platz ist mit 
feinem Splitt be-
legt und macht es 
schwierig, um beispielsweise den Ein-
gang zur „Scheune“ zu finden, die mitt-
lerweile mit Hörschleifen für Hörgeschä-
digte versehen wurde. Häufig stehen 
allerdings entlang der niedrigen Mauer, 
die die Sitzplätze des Lokals vom Hof ab-
trennt, Fahrräder, zum Teil mit Anhän-
gern. „Dann ist diese Markierung nicht 
mehr zu nutzen“, sagt Röttger-Schulz. 
Manche angesprochenen Radfahrer re-
agierten freundlich, seien einsichtig, an-
dere eher nicht. „Aber die ständigen Hin-
weise sind auf Dauer sehr anstrengend 
und die Reaktionen machen dann auch 
traurig.“ Wenn sich nichts ändere, sei das 
kein Miteinander. Dabei sind in den letz-
ten Jahren zahlreiche Fahrradnadeln vor 
dem Gebäude installiert worden.

Zum Schluss unserer Tour gehen wir die 
Neusser Straße entlang. Auf den manch-
mal schmalen Bürgersteigen stehen vor 
den Cafés viele Tische. Das sei natürlich 
ein Stück Urbanität und Lebensqualität, 
meint Röttger-Schulz, werde aber für 
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und etwas einfacher für Sie:

Rehabilitationshilfen
Krankenpflegesortiment
Barrierefrei mit Platz für Rollstuhl
und Kinderwagen

Wir machen das Leben bunter …

Die groß(artig)e Apotheke in Köln-Nippes

Neusser Str. 280 in Köln-Nippes

Montag – Freitag:  8 – 19 Uhr
Samstag: 9 – 18 Uhr

Telefon: 0221-99029966
E-Mail: team@viva-apotheke-nippes.de

Menschen im Rollstuhl schnell zur Bar-
riere. „Wenn Gäste mit ihren Stühlen zu 
sehr auf den Bürgersteig rücken, komme 
ich mit dem Rollstuhl schon nicht mehr 
vorbei“, erklärt Röttger-Schulz. Die Re-
aktion der angesprochenen Gäste sei 
sehr unterschiedlich: „Manche sind sehr 
freundlich und manchmal schaue ich 
auch in gestörte Gesichter.“ Wir gehen 
weiter die Haupteinkaufsstraße entlang 
und vor fast jedem Geschäft steht ein 
Aufsteller, eine kleine Plakatwand, die 
auf Angebote im Laden aufmerksam 
macht. „Das ist für Blinde und Sehbe-
hinderte ganz schwierig“, weiß Röttger-
Schulz. „Die Hauswand ist ihr Leitsystem, 
das sie beispielsweise mit dem Blinden-

stock ertasten. Hier sind die Wände 
mit den Aufstellern blockiert.“ Auch die 
Eingänge zu den Geschäften sind nicht 
immer barrierefrei, denn schon kleinste 
Stufen stellen ein Hindernis für Roll-
stuhlfahrerInnen dar und blockieren den 
Zugang. „Für Menschen, die nach einem 
Schlaganfall halbseitig gelähmt sind und 
nur einen Arm nutzen können, ist das ein 
unüberwindbares Hindernis.“ Im Laden 
zieht der Rollstuhl plötzlich stark nach 
links. Das liege am Teppichboden, weiß 
Röttger-Schulz. Eine Shoppingtour kann 
auf diese Weise ganz schön anstrengend 
werden. „Einerseits wollen wir Menschen 
mit Behinderung möglichst selbstbe-
stimmt und autonom leben, aber ande-
rerseits müssen wir, aufgrund vieler Ein-
schränkungen, immer wieder um Hilfe 

bitten. Das ist nicht immer einfach. Einer 
aus unserem Arbeitskreis meinte, wir 
sollten das positiv sehen. Das fördere die 
Kommunikation untereinander.“

Fazit unserer kleinen Exkursion: Es gibt 
noch viel zu tun, viel muss sich auch in den 
Köpfen ändern, damit Menschen mit Be-
hinderung selbstverständlich in unserer 
Stadt und unserem Viertel leben können. 
Bis dahin braucht es Rücksicht, bei Bedarf 
auch Hilfe und mehr Aufmerksamkeit. 
Bleibt zu hoffen, dass die geplante Um-
gestaltung der Neusser Straße mit der 
Verbreiterung der Bürgersteige auch für 
Menschen mit Behinderung die Wege 
vereinfacht. Denn die Latte der UN-Behin-
dertenrechtskonvention, der Deutschland 
2009 beigetreten ist, liegt hoch: Sie sieht 
unter anderem vor, dass Menschen mit 
Behinderung gleichberechtigt mit Ande-
ren Zugang zur gebauten Umwelt, zu Ein-
richtungen und Transportmitteln haben. 
Die Vertragsstaaten gewährleisten, dass 
sie persönliche Mobilität mit größtmög-
licher Selbstbestimmung erfahren.  mac
www.stadt-koeln.de/2/menschen-mit-
behinderung/
www.barrierefreies-koeln.de
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Altenberger Hof – Bürgerzentrum Nippes · Mauenheimer Str. 92 · 50733 Köln
(0221) 976587-0 · www.buergerzentrum-nippes.de

Die Madämchen
Neujahrskonzert 2014

Altenberger Hof 
Sonntag, 5. Januar 2014, 16.00 Uhr
Veranstaltungssaal „Die Scheune“, Eintritt: VVK: € 15,–, AK: € 17,–. 

Kartenvorverkauf: Altenberger Hof, (0221) 97 65 87-0, info@buergerzentrum-nippes.de,
Buchhandlung Blücherstraße, Köln-Nippes, (0221) 976 38 01, Buchhandlung Ohlert,
Schiefersburger Weg 36, Köln-Bilderstöckchen, (0221) 17 06 81 04, oder an der Tageskasse

Heißes Pflaster Nippes?  
Technische Prävention immer noch der beste Schutz vor Diebstahl

Ein – wenn auch erfolgloser – Griff in die Kasse eines Lebensmittelgeschäfts, der 
Diebstahl eines Laptops während der Geschäftszeit aus dem Büro eines Fachge-
schäfts, ein versuchter Einbruch in ein Feinkostgeschäft, der Klau eines neuen, ab-
geschlossenen Fahrrads und der (Taschen)Diebstahl eines Portmonees im Eiscafé. 
Und durch die Presse ging zudem der Überfall auf einen Kioskbesitzer.

Auf diese Delikte haben uns in den letz-
ten Wochen Geschäftsleute und Bürger 
in Nippes aufmerksam gemacht und 
so mancher fragt sich, wie sicher unser 

Stadtteil noch sei. „Es hat keinen signi-
fikanten Anstieg einfacher Diebstähle 
in Nippes gegeben“, sagt Lutz Rohmer, 
Leiter der zuständigen Polizei-Inspektion 
4 (PI). Und sein Mitarbeiter Anno Mühl-
hoff ergänzt: „Unsere Bezirksbeamten 
vor Ort sind erfahrene Leute und haben 
ein gutes Gefühl dafür, wenn sich Dinge 
in die falsche Richtung entwickeln.“ Denn 
die offizielle polizeiliche Kriminalstatistik 
für 2013 liegt naturgemäß noch nicht vor. 
„Nippes steht aber, beim Vergleich der 
Zahlen von 2011 mit 2012, besser da als 
ganz Köln“, weiß Mühlhoff. Die einfachen 
Diebstähle gingen im Jahresvergleich in 
Nippes um 11,6 Prozent zurück, im gesam-
ten Stadtgebiet nur um 3,44 Prozent. 

Der genaue Blick auf die angesprochenen 
Taten, die fast alle bei der Polizei ange-
zeigt wurden, macht deutlich, dass in vie-
len Fällen das Motto „Gelegenheit macht 
Diebe“ zutraf. „Wenn Geschäftsleute ihre 
unverschlossene Kasse direkt neben dem 
Eingang stehen haben, dann ist die Ver-

suchung und auch die Gelegenheit groß, 
schnell in die Schublade zu greifen, wenn 
im hinteren Bereich des Geschäfts be-
dient wird“, gibt Mühlhoff zu bedenken 

und ergänzt: „41 Prozent 
aller Diebstähle scheitern 
an technischen Siche-
rungen. Und Video-Über-
wachung in Geschäften 
kann durchaus abschre-
ckend wirken.“

Mit Hilfe von Video-Auf-
nahmen und einer öffent-
lichen Fahndung konnten 
die Täter des Überfalls auf 
den Kiosk in der Siebach-

straße schnell gefasst werden. „Das hat 
eine ganz andere Qualität als ein Taschen-

diebstahl“, sagt Mühlhoff, der bei der PI 4 
stellvertretender Leiter des Bezirks- und 
Schwerpunktdienstes ist. „Und da agiert 
die Polizei in Absprache mit der Staatsan-
waltschaft auch anders als bei einfachen 
Diebstählen. Da ist die technische Präven-
tion das A und O.“ Und auf noch etwas 
weist Mühlhoff hin: „Auch wenn die Be-
wohner das Gefühl haben, auf dem Dorf 
zu leben, ist Nippes Teil einer Großstadt, 
wo viele Menschen eng zusammen leben. 
Und deswegen muss man einer Großstadt 
gemäß die Dinge ab- und wegschließen.“ 
Und sich nicht scheuen, bei verdächtigen 
oder offensichtlichen Straftaten die Ruf-
nummer 110 zu wählen. „Dafür muss sich 
niemand schämen. Da sollte man ruhig 
seinem Bauchgefühl vertrauen. Diese Ein-
sätze haben bei uns hohe Priorität und die 
Beamten sind schnell vor Ort.“ Hinsehen, 
handeln, Hilfe holen, dieses Motto gelte 
immer noch. Im Polizeipräsidium Kalk, 
Walter-Pauli-Ring 2-6, informieren die Be-
amten jeden Dienstag und Freitag zum 
Thema Vorbeugung. mac
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L i c h t b l i c k

Hartwichstr. 101
50733 Köln

Termine nach Vereinbarung 
0221 - 739 394 1

Euroforum natürlicher Produkte EFNP 

Seit 1985 
Ökologisches Bauen, Renovieren, Sanieren

KONTAKT: www.efnp.de

findet eine Audition statt, bei 
der sich die Dozenten ein ge-
naues Bild der Kenntnisse der 
einzelnen TeilnehmerInnen 
machen. Dafür gibt es von 
der Stage School umfang-
reiches Material zur Vorberei-
tung. Während der anschlie-
ßenden drei Tage findet das 
intensive Training in den drei 
Disziplinen Tanz, Gesang und Schauspiel 
statt. Zum Abschluss wird das Erlernte 
vor Eltern und Freunden präsentiert. Bei 
entsprechender Qualifikation kann der 
Workshop die Aufnahmeprüfung für die 
dreijährige Profiausbildung zum Büh-
nendarsteller ersetzen.

„Wir sind sicher, dass Nippes richtig viel 
Talent hat, das sich lohnt zu fördern“, sind 
sich William Blask vom Nachtschwärmer 
und die zuständige Redakteurin des Stadt-
teilmagazins Steffi Machnik einig.  mac
www.veedelmedia.de/nippestalent
www.stageschool.de

Junge Talente aufgepasst!
Zwei Plätze beim Workshop der Hamburger Stage School zu gewinnen

Unter dem Motto „Nippes hat Talent“ veranstalten Nachtschwärmer (Tanzlokal 
& Klub) und Für Nippes (Stadtteilmagazin) gemeinsam im Dezember eine Verlo-
sung für zwei Plätze eines Intensiv-Workshops der Stage School. Junge Talente fürs 
Showbiz zwischen 16 und 26 Jahren können sich im April 2014 in Köln beweisen.

Wer bei der Verlosung mitmachen möch-
te, kommt einfach am Sonntag, 15. De-
zember um 14 Uhr mit CD oder kleiner 

Band mit Musik fürs Vorspiel oder einfach 
nur dem Textbuch in der Hand ins Tanzlo-
kal Nachtschwärmer, Neusser Straße 311. 
Am Nachmittag stellen sich die Talente 
singend, tanzend oder schauspielernd 

einer kleinen Jury vor und natürlich den 
Besuchern. Die Jury entscheidet über 
die BewerberInnen, die bei der anschlie-
ßenden Verlosung dabei sind. Weitere In-
formationen findet ihr auf der Homepage 
von Veedelmedia.

Die Stage School in Hamburg ist 
Deutschlands größte private Schule für 
Performing Arts. Seit 25 Jahren werden 
dort junge Leute in einer intensiven 
dreijährigen Ausbildung zu Vollprofis 
des Showbusiness gemacht. Auf der 
Suche nach neuen Talenten führt die 
Stage School vom 22. bis 27. April einen 
Intensiv-Workshop in Köln durch. Dafür 
können wir zwei Plätze im Wert von je 
450 Euro verlosen. Das Teilnahmealter 
ist begrenzt und liegt zwischen 16 und 
26 Jahren. Am ersten Tag des Workshops 
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Bestell-Nr. MA570 Stand 7.13
60 x 126 mm

Wer sie hat, hat’s gut.
Unsere private 
Altersvorsorge

Kundendienstbüro Bernhard Meikis
Versicherungsfachmann (BWV)
Telefon 0221 78878891
Telefax 0221 78878896
Bernhard.Meikis@HUKvm.de
Neusser Straße 391–393
50733 Köln-Nippes 

Öffnungszeiten: 
Mo.–Do.  9.00–13.00 Uhr 
Mo. u. Do. 14.00–19.00 Uhr
Di. 14.00–18.00 Uhr
Fr.  9.00–15.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Einfach mal zurücklehnen und ausspannen … 
Weil das wichtige Thema »Altersvorsorge« endlich 
erledigt ist – mit einer privaten Altersvorsorge 
bei der HUK-COBURG. 

Am besten gleich beraten lassen!

Sport kennt keine Barrieren  
Zwei Frauen leben die Inklusion beim Speedskaten

Seit drei Jahren sind sie ein Sportpaar: Die 28-jährige Speedskaterin und Traine-
rin Claudia Maria Henneken und Läuferin Daniela Leal. Gemeinsam üben sie im 
„Speed Skating Club Köln“ das schnelle Laufen auf Inlinern. Ziel sind die Sommer-
spiele in Düsseldorf im nächsten Jahr.

In München 2012 bei den „Nationalen 
Sommerspielen für Menschen mit gei-
stiger Behinderung“ räumte die 22-jährige 
Servicekraft im Caritas-Altenzentrum in 
Ehrenfeld schon einmal ab und gewann 

eine Goldmedaille über 1000 Meter, Sil-
ber mit der Staffel über 4x100 Meter und 
Bronze über 500 Meter. „Mit einem guten 
Frühstück hätte es auch noch mehr Gold-
medaillen geben können“, sagt Henneken 
und lacht Daniela Leal an, der die Fragen 
der Reporterin eher unangenehm sind. Es 
war Daniela Leals erster großer Wettbe-
werb, und es war noch viel Nervosität im 
Spiel. Die junge Frau ist geistig behindert 
und schon seit acht Jahren Mitglied bei 
den Kölner Skatern. „Eine Lehrerin an mei-
ner Schule hat mir den Sport empfohlen 
und der macht mir richtig Spaß“, sagt Leal 

ein wenig verlegen. 
Motorik und Koor-
dination werden 
durch die Technik 
beim Speedska-
ten geschult. Und 
Fortschritte stellen 
sich schnell ein. In 
den Wintermona-
ten trainiert Leal 
dreimal pro Wo-

che, im Sommer viermal und nutzt dabei 
auch eine Bahn im Leverkusener Neuland-
Park. Denn in Köln gibt es kein 200-Me-
ter-Oval, um das schnelle Inlineskaten 
für Wettkämpfe zu üben. Trainiert wird 
in der Sporthalle des Josef-DuMont-Be-

rufskollegs an der 
Escher Straße. Und 
dennoch ist Leal 
bei Wettkämpfen 
in NRW stets vor-
ne mit gefahren. 
Da war die An-
meldung bei den 
Sommerspielen in 
München nur fol-
gerichtig. Erfolge in Düsseldorf sollen 
den Weg ebnen zu den „Special Olym-
pics World Summer Games“ 2015 in Los 
Angeles.

„Daniela braucht immer etwas Zeit, bis 
sie in Schwung kommt“, sagt Henne-
ken. „Aber 2012 in München war für uns 
Beide alles neu. Es fühlte sich schon ein 
wenig wie Olympia an.“ Im Training gibt 
es für die behinderte Läuferin keine Ex-
tratouren. „Sie muss genau wie alle an-
deren ihre Trainingsläufe absolvieren und 
Technikübungen mitmachen. Manchmal 
dauert es bei Daniela etwas länger, bis 
eine neue Technik sitzt. Aber das ist bei 
Anfängern oder Kindern auch nicht an-
ders“, sagt Henneken. Bei Ausflügen oder 
Trainingslagern des Vereins ist Leal ganz 
selbstverständlich dabei. „Extrawürste 
gibt es nicht“, betont ihre Trainerin. Fünf 
bis sechs Wettkämpfe im Jahr bestreiten 
die Beiden und leben mit ihrem Sport das, 
was die UN-Behindertenrechtskonventi-
on fordert, der sich auch die Bundesrepu-
blik verpflichtet hat: Inklusion als Men-
schenrecht und damit Teilhabe für alle 
Menschen mit und ohne Behinderung in 
allen gesellschaftlichen Bereichen.  mac
www.ssc-koeln.org

... weil hier alles ist, 
was ich liebe.“

Katrin Lindley (71)

„Ich lebe gut in Nippes, ...

Claudia Maria Henneken und Daniela Leal              
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Neues aus der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Medikations-Management unterstützt Patienten bei der Therapie 

Täglich lesen wir es in den Zeitungen: 
Unsere Gesellschaft wird immer älter. 
Das liegt auch am medizinischen Fort-
schritt. Viele der älteren Menschen 

müssen regelmäßig Tabletten ein-
nehmen. Studien haben aber gezeigt, 
dass nur 50 Prozent der Patienten ihre 
Medikamente richtig einnehmen. Ab 
dem neuen Jahr bietet die Adler- Apo-
theke am Wilhelmplatz deshalb ein 
Medikations-Management an. „Für die 
Patienten gibt es zwei unterschiedliche 
Möglichkeiten, wie die regelmäßige 
Einnahme ihrer Medikamente unter-
stützt werden kann“, sagt Dr. Helmut 
Beichler. Entweder kommt der Pati-
ent einmal in der Woche mit seinem 
persönlichen Medikationsplan in die 
Apotheke. Dort wird der Medikamen-
tendosierer für sieben Tage befüllt. Der 
Patient muss nur noch darauf achten, 
seine Tabletten gewissenhaft einzu-
nehmen und sich weiterhin die not-
wendigen Rezepte beim behandelnden 
Arzt besorgen. Einen Schritt weiter geht 
das computergestützte Medikations-
Management: Die Apotheke erhält 
vom zuständigen Arzt den entspre-
chenden Medikationsplan und stellt 
die Dosis für sieben Tage zusammen. 
Einmal in der Woche muss der Patient 
in die Apotheke kommen, um seine Ra-
tion abzuholen. Er muss sich allerdings 
nicht mehr um die Nachfolge-Rezepte 
kümmern. Das organisieren Apotheke 

und Arztpraxis mit Hilfe des Compu-
ters untereinander. „Darüber hinaus 
besteht die Möglichkeit, dass Tabletten 
in Blister-Verpackungen eingeschweißt 

werden“, ergänzt 
Apotheker Dr. 
Beichler. Das sind 
kleine Plastiktüt-
chen, die weniger 
Platz wegnehmen 
als die teils sper-
rigen Medikamen-
tendosierer. „Die 
Sicherheit der The-
rapie nimmt deut-
lich zu“, betont der 
Apotheker.

Herbst und Win-
ter ist Erkältungs-
zeit. Bei der Er-

krankung handelt es sich um einen 
grippalen Infekt der oberen Luftwege 
aufgrund von Viren. Husten, Schnup-
fen, manchmal Fieber und auch Kopf-
schmerzen sind die Symptome. Da-
neben klagen Patienten auch über 
Abgeschlagenheit, Müdigkeit und 
nachlassende Leistungsfähigkeit. Im 
Gegensatz zur Grippe-Impfung ist 
eine Impfung gegen Erkältungen nicht 

möglich. Daher müssen die Folgen der 
Erkrankung, die Symptome, behandelt 
werden. Bei Schnupfen hilft ein ab-
schwellender Wirkstoff in Kombinati-
on mit ätherischen Ölen. Salzlösungen 
lindern ebenfalls die Beschwerden. 
In manchen Fällen ist es nötig, den 
Schleim in Stirn oder Nebenhöhlen mit 
Arzneien auf pflanzlicher Basis zu lö-
sen. Bei Halsschmerzen empfiehlt sich 

der Einsatz akut wirksamer Substan-
zen, die schmerzstillend, entzündungs-
hemmend und desinfizierend wirken. 
Bei Husten sollte generell ein Mittel ge-
wählt werden, das die Bronchien vom 
Schleim befreit. Dazu gehören Medi-

kamente mit pflanzlichen Wirkstoffen 
wie Efeu, Thymian oder auch Primel 
oder Mittel, die Ambroxol (Mucusol-
van) oder Acethylcystein (ACC) ent-
halten. Bei Fieber und Kopfschmerzen 
können Arzneien mit Wirkstoffen wie 
Acethylsalicylsäure (Aspirin), Ibuprofen 
oder Paracetamol helfen. „In jedem Fall 
ist es wichtig, viel zu trinken“, rät Dr. 
Helmut Beichler.

Der Nikolaus kommt! Kinder sollen bis 
5. Dezember einen Strumpf in der Adler-
Apotheke am Wilhelmplatz abgeben.

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221  972 65 55
Fax 0221  972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -18.30 Uhr
Sa 8.00 –14.00 Uhr

Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, samstags nach Abspra-
che

Im neuen Jahr bieten Dr. Beichler und sein Team das Medikations-Management 
an. Es hilft Patienten bei der regelmäßigen Einnahme ihrer Medikamente. Und: 
Erkältungen sind im Vormarsch. Doch niemand muss deswegen unnötig leiden.

Redaktionelle Anzeige
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Ihre Zahnarztpraxis im Kölner Norden
Wer? Dr. Detlev Nies, Zahnarzt
 Philip Jacob, Zahnarzt

Wo?	 Zahnarztpraxis Dr. Nies
 An der Schanz 1
 50735 Köln
 Tel.: 0221 76 57 77
	 schräg	gegenüber	
	 vom	AXA-Hochhaus

Was? Unsere Tätigkeit umfasst das gesamte Gebiet
 der Zahnheilkunde, insbesondere Alterszahn- 
 heilkunde und Implantologie (Dr. Nies) sowie 
 Kinderzahnheilkunde und Parodontologie  
 (Herr Jacob)

Wann? montags bis freitags von 7.30 Uhr bis 20 Uhr

Extras? Behindertengerechtes Behandlungszimmer
 Fremdsprachen:	Englisch,	Spanisch,	Türkisch,	
	 Portugiesisch,	Serbokroatisch	
	 Eigene Parkplätze	direkt	neben	dem	Haus

	 www.zahnarztpraxis-dr-nies.de

Partner gesucht für mehr Teilhabe  
Politische Bildung und mehr Mitbestimmung für Menschen mit Behinderung

Sie leben mitten unter uns, bewältigen ihren Alltag mit ambulanten Hilfen. Jetzt 
plant die Caritas ein Projekt, das Menschen mit Behinderung zukünftig mehr Mit-
bestimmung und Engagement auch bei politischen Entscheidungen in ihrem Vier-
tel ermöglichen soll.

„Dafür suchen wir Partner und Unter-
stützer hier in Nippes“, erklärt Projekt-
leiterin Susanne Steltzer von der Caritas 
und gibt gleich ein praktisches Beispiel: 
„Im Bürgerzentrum gibt es jeden Mitt-
woch einen Spieletreff. Den kennen die 
Menschen, die wir betreuen, gar nicht.“ 

Wie kann dieses Freizeitangebot besser 
bekannt gemacht werden, klappt das 
Zusammenspiel auch mit geistig be-
hinderten Menschen oder müssen da-
für speziell geschulte Helfer engagiert 
werden? Diese Fragen sollen zuerst 
geklärt werden, um dann gezielt Hilfen 
anbieten zu können. „Ein Ziel ist es, in 
Nippes einen Ort zu schaffen, wo kun-
dige Bürger, aber auch Menschen mit 
Behinderung aus dem Veedel als Lot-
sen zur Verfügung stehen. Sie geben 
anderen Menschen mit Behinderung 
Tipps und Ratschläge, wo sie einerseits 
ihre Freizeit verbringen können und sich 
andererseits auch ehrenamtlich und po-
litisch engagieren können.“ Denn wenn 
man behinderte Menschen fordere, ih-

nen Freiraum lasse, dann wachsen sie 
über sich hinaus. „Sie sind eine Bereiche-
rung für den Stadtteil und werden viel 
zu häufig nur als Hilfeempfänger wahr 
genommen“, sagt Steltzer. Gleichzeitig 
soll diese „Mitmachstube“, so der vor-
läufige Name, eine Art von „Heimat“ 
des Projekts werden, das auch Nachbarn 
zum Mitmachen anregt.

Doch Treffpunkt und Lotsenangebot 
sind nur das eine Ziel, barrierefreie Zu-
gänge zu schaffen ist das andere. „Wir 
wollen auch sehen, wo es Barrieren für 
Behinderte in Nippes gibt, wo beispiels-
weise Informationen in leichter Sprache 
und gut sichtbar notwendig sind. Denn 
das nützt nicht nur Menschen mit Be-
hinderung, sondern auch älteren Leu-
ten“, ergänzt Steltzer.

Noch steckt das Projekt in den Anfängen, 
es werden Anträge gestellt, um beispiels-
weise auch Geld von der Aktion Mensch 
zu erhalten. Vereine, Gruppen, aber auch 
einzelne Personen, die sich beteiligen 
möchten, können sich mit Susanne Stelt-
zer unter der Rufnummer 0221/ 98 57 76 
98 in Verbindung setzen. Ihre Mitarbeit 
ist wichtiger Bestandteil des Projekts. 
„Wir sind überzeugt, dass Menschen 
mit Behinderung und ihr Engagement 
den Stadtteil bereichern und vielfältiger 
gestalten“, sagt die Fachfrau.  mac

Selbständiges Leben und Wohnen             

... weil hier so nette 
Menschen sind.“

Annerose
Matheisen (62)

„Ich lebe gut in Nippes, ...
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  Beratung für Inneneinrichtung

  Fensterdekorationen

  Gardinenpflege

  Pl issees

  Rol los

  Lamellenvorhänge

  Faltrol los

  Jalousien

  Sichtschutz

  Sonnenschutz

  Neubezug von Polstermöbeln

  Teppiche und Verlegung

R A U M A U S S T A T T U N G

W E R K S T Ä T T E  F Ü R  D E K O R A T I O N E N  U N D  P O L S T E R M Ö B E L
Werks tä t te  für  Po l s termöbe l  und Dekorat ionen

Neusser  S t raße 178 
50733 Köln
Fon:  0221/ 72 73 13
Fax:  0221/ 739 11 59
raumauss tat tung-s i tz ius@t-onl ine.de
www.raumauss tat tung-s i tz ius .de

Tue Gutes und schreibe drüber  
Magazin Für Nippes unterstützt den Verein Der Sack

Bürgerverein auf facebook  
Aktuelle Informationen im Netz

Er ist eine Institution in Nippes und darüber hinaus auch in ganz Köln: Seit 1999 
beliefert der Verein „Helfen durch Geben – Der Sack“ Menschen, die wenig Geld 
haben, mit haltbaren Lebensmitteln. Sein Wirken erfolgt eher im Verborgenen.

Ab sofort ist der Bürgerverein Für Nippes auch ein Teil der großen Facebook-Ge-
meinde. Unter www.facebook.com/fuernippes gibt es aktuelle Informationen 
über die Aktivitäten und Projekte. Kommentare können zurzeit noch nicht einge-
stellt werden.

Seit der Gründung des Vereins befin-
den sich die Lager- und Büroräume in 
den ehemaligen Clouth-Werken an der 

Xantener Straße. Vielen Bürgerinnen 
und Bürgern in Nippes ist leider wenig 
bekannt, welche Wohltätigkeitsorgani-
sation in ihrem Veedel zu Hause ist. Viel-
leicht ändert sich das ein wenig durch 
die ganzseitige Anzeige, die wir auf 

Schnell mal gucken, ob der Nikolausmarkt 
auf dem Schillplatz noch geöffnet hat 
und dann die Freunde auf einen leckeren 
Glühwein einladen. Das klappt jetzt auch 
mit einem Blick auf Facebook. Denn der 

Bürgerverein Für Nippes ist nun auch Teil 
des sozialen Netzwerks und kann zudem 
von den Menschen angeklickt werden, die 

der letzen Seite des Stadtteilmagazins 
abdrucken. Wir machen das kostenlos, 
denn als uns Ernst Mommertz und Eri-
ka Wittkamp, Gründer und gute Seelen 
der Hilfsorganisation, ansprachen, ha-
ben wir die Seite gerne freigeräumt. Im 
nächsten Jahr planen wir, gemeinsam 
einen besonderen Adventskalender he-
raus zu geben. In diesem Jahr schon ist 
das Magazin Für Nippes selbst bedacht 
worden. Der erfolgreiche Zeichner und 
Illustrator Martin Zak hat uns angebo-
ten, ab sofort in jeder Ausgabe einen 
Cartoon zu veröffentlichen (siehe Seite 
5). Zak lebt seit Jahren gerne in Nippes, 
holt sich sicher auch die ein oder ande-
re Anregung für seine witzigen Zeich-
nungen aus dem Stadtteil und ist be-
geisterter Leser des Stadtteilmagazins 
Für Nippes.  mac
www.sack-ev.de

kein Konto bei Facebook haben. „Wir kön-
nen sehr viel aktueller sein und schneller 
reagieren als über eine herkömmliche 
Homepage“, sagt Robert Nußholz, der 
zum Vorstand des Bürgervereins gehört 
und als IT-Spezialist die Seite pflegt, die 
wenige Tage vor dem diesjährigen Ni-
kolausmarkt freigeschaltet wurde. Aller-
dings können zurzeit noch keine Kom-
mentare veröffentlicht werden. „Wir 
machen bewusst diese Einschränkung, 
weil wir im Vorstand erst noch ausführ-
lich darüber diskutieren wollen, nach 
welchen Regeln wir als gemeinnütziger 
Verein die Seite nutzen wollen“, sagt Für 
Nippes-Vorsitzender Walter Schulz. „Aber 
zum diesjährigen Nikolausmarkt sollte 
die Seite starten. Das war uns wichtig.“ 
Der Vorstand ist gespannt, wie das neue 
Angebot angenommen wird.  mac
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Blücherstraße 16 . 50733 Köln 
Tel.  76 68 49 . Fax 760 72 37
paxis@phy.de . www.phy.de
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Mit vielen guten Wünschen für das 
Neue Jahr bedanken wir uns bei 
unseren Patientinnen und Patienten.

Kleines Jubiläum für den Nikolausmarkt
Zum zehnten Mal vorweihnachtliche Stimmung

Der beliebte Nikolausmarkt auf dem Schillplatz findet in diesem Jahr vom 5. bis 8. 
Dezember statt. Geöffnet sind die Buden jeweils von 15 bis 21 Uhr. Ein Besuch im 
Stadtteil lohnt doppelt, denn am 8. Dezember beteiligen sich zahlreiche Geschäfte 
am verkaufsoffenen Sonntag.

Zum zehnten Mal veranstaltet der Bür-
gerverein Für Nippes den Nikolausmarkt 
auf dem Schillplatz, der von Anfang an 

ein großer Erfolg war. Die anheimelnde 
Atmosphäre auf dem Platz unter den 
Bäumen, das Angebot von Händlern 
und Kunsthandwerkern ganz überwie-
gend aus dem Veedel, dazu ein Musik-
programm mit Chören und Musikgrup-
pen, die nur für einen Glühwein als Gage 
auftreten, machen das kleine, vorweih-
nachtliche Fest zu einem beliebten Treff-
punkt weit über Nippes hinaus. Die Idee 
des Bürgervereins Für Nippes, der den 
Markt in ehrenamtlicher Arbeit organi-
siert, ist aufgegangen und das Konzept 
trägt immer noch. Deshalb hat sich in all 
den Jahren – nur 2011 konnte der Niko-
lausmarkt aus organisatorischen Grün-
den nicht stattfinden – wenig am Ablauf 
geändert. Auch in diesem Jahr beschert 

wieder jeden Tag um 17 Uhr der Nikolaus 
die Kinder und das beliebte Karussell für 
die kleinsten Besucher dreht sich wieder. 
Aussteller wechseln, und in diesem Jahr 
verkauft beispielsweise ein kleiner Verlag 

seine Postkarten und Klappkarten und 
das Angebot an textilen Accessoires ist 
umfangreich. Und zu verbessern gibt es 

immer etwas. Kritik gab es 
im letzten Jahr an den langen 
Schlangen, die sich zeitwei-
se vor den einzigen beiden 
Glühweinbuden bildeten. Der 
Engpass ist dieses Jahr ent-
zerrt, denn neben der Bühne 
werden weitere Stände mit 
einem gastronomischen An-
gebot aufgebaut.

Am Marktwochenende wird 
es wieder einen verkaufsof-
fenen Sonntag geben. Von 13 
bis 18 Uhr öffnet nicht nur der 

Kaufhof seine Türen, sondern zahlreiche 
Geschäfte entlang der Neusser Straße 
und in den Nebenstraßen.  mac

In diesem Jahr sind dabei:
Automaten Schiffer: Kinderkarussell
Buchhandlung Blücherstraße: Bücher
Daniela Langer: Individueller Schmuck
Domkappe: Alles aus Köln
Doris Königstedt: Handgefertigte 
Unikate
Doris Sentkowski: Vernähte Wolle
Edition Bo: Postkarten
Für Nippes: Glühwein
Gernot´s: Essen und Trinken
Katholische Arbeitnehmerbewegung
Livia Wachsmuth: Keramik
Malana: Wolle und Handgestricktes
Nippeser Jugendeinrichtungen
Renate´s Döppewerkstatt: Keramik
Sapori d´Italia: Italienische Feinkost
Weinstube Morio: Glühwein und 
Punsch
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Redaktionelle AnzeigeMalergeschäft Lanz: Ratenzahlung ohne Zinsen
Zum bevorstehenden fünfjährigen 
Bestehens seines Geschäfts in der 
Stammheimer Straße in Riehl bietet 
Karl-Heinz Lanz seinen Kunden für 

sämtliche Dienstleistungen ein beson-
deres Finanzierungsangebot: „Sie ha-
ben die Möglichkeit, ihre Rechnungen 
in bequemen Raten bis zu 24 Monaten 
zu begleichen. Und das Ganze mit ei-
ner Null-Prozent-Finanzierung.“ Es 
entstehen keine zusätzlichen Kosten – 
der Weg zur Bank ist nicht mehr nötig. 
„Mit ist kein anderes Malergeschäft in 
Köln bekannt, dass diese Form der Fi-
nanzierung bietet“, betont Lanz. Wer 
also schon länger plant, sein Haus 
oder seine Wohnung verschönern 

zu lassen, hat nun noch einen Grund 
mehr, das Vorhaben in die Tat umzu-
setzen. Besonders bequem ist das mit 
dem „Urlaubs-Renovierungs-Service“: 
„Der Kunde fährt in den Urlaub, wir re-
novieren und bei der Rückkehr strahlt 
Haus, Wohnung oder Zimmer im neu-
em Glanz“, sagt Lanz. „Beim Termin 
vor der Abreise wird alles besprochen 
und die Arbeiten werden anschließend 
fachmännisch, sauber und pünktlich 
erledigt.“ Auch für alle diejenigen, die 
sich beim Ausräumen ihrer Wohnung 
schwer tun, hat das Malergeschäft 
Lanz das passende Angebot: Beim „Se-
nioren-Renovierungs-Service“ werden 
sämtliche Möbel beiseite gerückt, Bil-
der und Gardinen abgehängt und nach 
der Renovierung alles wieder an seinen 
alten Platz zurückgestellt.
 
Das Malergeschäft Lanz ist in Riehl seit 
langem ein Begriff: Schon seit 17 Jahren 
besteht der Betrieb von Karl-Heinz Lanz, 
zunächst in der Pionierstraße, seit April 
2009 im Ladenlokal an der Stammhei-
mer Straße 100. Hier können Kunden 

unter anderem 
Farben, Lacke, 
Kleber und 
Werkzeuge er-
werben und 
sich ihre Wunschfarbe mischen lassen. 
Auch eine Beratung zu Farbnuancen, 
den vor Ort als Muster einsehbaren 
Tapetendesigns und Bodenbelägen 
bis hin zur kom-
pletten Raum-
Neugestaltung 
ist im persön-
lichen Gespräch 
möglich. Entweder im Laden oder di-
rekt vor Ort.

Malergeschäft Lanz
Stammheimer Straße 100
50735 Köln-Riehl
Tel. 0221 299 31 655
www.malerlanz.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 10.00 – 13.00 +15.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 13.00 Uhr
Mittwochnachmittags geschlossen

Redaktionelle AnzeigeSchreibwaren Düssel: Der Klassiker an der Florastraße erneuert sich
Ein frischer Wind weht durch die Ge-
schäftsräume des alt eingesessenen 
Schreibwarenladens an der Florastraße. 

„Wir haben auf ein offenes Schaufenster 
gesetzt, um den gesamten Laden heller 
und offener zu gestalten“, sagt Marc Düs-
sel, der mit seiner Frau Jing am 1. Oktober 
das Fachgeschäft von Peter und Marga 
Merheim übernommen hat. „Neben dem 
klassischen Bereich Schreibwaren werden 
wir pünktlich zu Weihnachten ein schö-
nes Sortiment an Geschenken anbieten“, 
ergänzt Düssel. Dazu gehören edle Klad-
den und Kalender von Paperblanks & 
Leuchtturm und feine Schreibgeräte von 
Pelikan & Lamy mit persönlicher Gravur. 

Kölsche Geschenke und Kuriositäten von 
Kanzlerin Merkel als Zitronenpresse bis 
Loriot-Artikel runden das Programm ab. 

„Die Umgestaltung des Laden, 
neue Mitarbeiter im Verkauf, 
neue Waren und neue Marken, 
das alles hat natürlich nicht 
immer reibungslos geklappt. 
Aber wir werden jeden Tag 
besser und eingespielter und 
die Feinabstimmung im Ge-
schäft läuft auf Hochtouren“, 
versichert der Fachhändler. 
Trotz der neuen Geräumigkeit 

wurde nahezu das gesamte Sortiment 
beibehalten. Dazu zählen auch die gera-
de neu eingetroffenen Schulranzen von 
Scout und 4You, aber auch Schulhefte 
von Clairefontaine, sowie Tageszeitungen 
und Zeitschriften. Und noch etwas ist ge-
blieben: Sophie Bradka wird weiterhin 
im Geschäft bedienen. Schließlich ist die 
Fachverkäuferin seit 32 Jahren dabei. „Sie 
weiß immer ganz genau, wann welche 
Servietten fehlen und glättet insbesonde-
re mit ihrer sympathischen Art und Gelas-
senheit so manche Woge in der für uns 

alle aufregenden Anfangszeit“, betont 
Düssel. Zur Adventszeit wird auch die Be-
leuchtung noch verbessert und natürlich 
hat Schreibwaren Düssel auch am ver-
kaufsoffenen Sonntag, am 8. Dezember 
von 13 bis 18 Uhr geöffnet. „Wir werden 
uns selbstverständlich auch an den Initi-
ativen der eigenständigen Unternehmer 
und Händler in Nippes wie zum Beispiel 
dem Blauen Abend gerne beteiligen“, ver-
sichert Düssel.

Schreibwaren Düssel
Florastraße 1
50733 Köln
Telefon 0221  22 20 58 19
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9.00 - 19.00  + Sa 10.00 - 16.00 Uhr
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Praxis und Theorie eng verzahnt  
Private Hochschule im Oktober mit drei Studiengängen gestartet

An der Grenze von Nippes, im Agnesviertel, befindet sich seit diesem Jahr die „Pra-
xishochschule für Gesundheit und Soziales“. Im Bürogebäude an der Ecke Innere 
Kanalstraße/Neusser Straße gingen im Oktober drei neue Studiengänge im Ge-
sundheits- und Sozialwesen an den Start.

Dentalhygiene und Präventionsma-
nagement, Management von Gesund-
heits- und Sozialeinrichtungen und 
Management von Gesundheitsnetz-

werken – das sind die ein wenig sper-
rigen Bezeichnungen der Studiengänge 
an der privaten Hochschule, die von 
der Stuttgarter Klett-Gruppe getragen 
wird, einem ehemaligen Schulbuchver-
lag, der mittlerweile zu den führenden 
Bildungsunternehmen in Europa zählt. 

„Wir sind hier an diesem Standort 
wirklich glücklich“, sagt der geschäfts-
führende Gesellschafter Dr. Werner 
Birglechner. „Schließlich ist die Praxis-
hochschule die erste Präsenz-Hoch-
schule der Klett-Gruppe.“ Vier Fernunis 
gibt es bereits im deutschsprachigen 
Raum. Besonders ist zudem das duale 
Studienprinzip: Beim Bachelorstudien-
gang Dentalhygiene lernen die Studen-

tInnen eine Woche pro Monat in Köln 
und arbeiten die restlichen drei Wochen 
in den Ausbildungspraxen. Nach zwei be-
ziehungsweise drei Jahren sind sie dann 

akademisch ausge-
bildete Dentalhy-
gienikerInnen und 
arbeiten selbstän-
dig in Zahnarzt-
praxen, Kliniken 
oder können ei-
gene Prophylaxe-
abteilungen auf-
bauen und leiten. 
„Wir bilden hier die 
Fachleute für die 
Gesunderhaltung 
der Zähne aus“, er-
klärt Birglechner. 
Die seien in der 
Schweiz, in Skandi-

navien oder Nordamerika schon sehr viel 
häufiger anzutreffen als in Deutschland. 
„Dabei wird Vorbeugen, also Prävention 
und Prophylaxe, im Gesundheitssystem 
immer wichtiger.“

Das Studium in Gruppen von 24 Studie-
renden ist allerdings nicht ganz billig. 
Pro Monat werden Studiengebühren 
von 600 Euro erhoben, die in der Regel 
von den Ausbildungspraxen übernom-
men werden. Dafür ist das Angebot 
interessant: Es können nicht nur Abi-
turientInnen und FachabiturientInnen 
studieren, sondern auch zahnmedizi-
nische Fachangestellte mit abgeschlos-
sener Ausbildung und drei Jahren Be-
rufserfahrung. Auf 700 Quadratmetern 
stehen sechs Behandlungs-und Phan-
tomplätze zur Verfügung, also Köpfe 

aus Kunststoff, die klaglos jede Zahn-
behandlung über sich ergehen lassen. 
„Dieses duale Studienprinzip wächst 
zur Zeit enorm“, weiß Birglechner. „Es 
sind häufig ergänzende Angebote zu 
den staatlichen Einrichtungen, die 
nicht so schwerfällig sind, durch ein in-
tensiveres Betreuungskonzept punkten 
und ihre Nische gefunden haben.“ Stu-

dienleiter ist Prof. Dr. Thorsten Auschill, 
der dafür sorgt, dass stets die neuesten 
Verfahren und neuesten Techniken ge-
lehrt und angewendet werden. Davon 
hat auch der „normale“ Patient etwas, 
denn im „Prophylaxe-Zentrum“ wird 
von der Kindersprechstunde bis zum 
Implantat das gesamte zahnärztliche 
Behandlungsspektrum angeboten. Zur 
privaten Hochschule – deren sämtliche 
Abschlüsse staatlich anerkannt sein 
werden – gehört zudem das Studium 
fürs Management in Gesundheits- und 
Sozialeinrichtungen wie beispielsweise 
Pflegeheimen und Altersheimen und 
zum Manager von Gesundheitsnetz-
werken, eine Art von Lotsen durch das 
Gesundheitssystem, das mit 290 Milli-
arden Euro für Gesundheitsleistungen 
ein wichtiger Wirtschaftszweig ist. 
Zehn Professoren sollen künftig an der 
Hochschule lehren.  mac
www.praxishochschule.de
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Qualität wird regelmäßig überprüft  
Pankreaszentrum am St. Vinzenz-Hospital bündelt Kompetenz

Seit sieben Jahren arbeitet Dr. Thomas Wilhelm als Leiter der Klinik für Allgemein- 
und Visceralchirurgie am St. Vinzenz-Hospital und ist damit auch Leiter des Pan-
kreaszentrums, das dieses Jahr zertifiziert worden ist.

Für Nippes: Herr Dr. Wilhelm, die Bauch-
speicheldrüse ist ein wichtiges Organ im 
menschlichen Körper. Nur ist uns das nicht 
so bewusst.

Dr. Thomas Wilhelm: Ja, das kann man so 
sagen, denn es ist einerseits für die Pro-
duktion von Insulin zuständig und ande-
rerseits stellt es Verdauungsenzyme für 
den Dünndarm zur Verfügung.

Warum haben Sie sich auf dieses Organ 
und seine Erkrankungen spezialisiert?
Operationen an der Bauchspeicheldrü-
se sind sehr komplex und anspruchsvoll 
und das ist im Laufe der Jahre ein Ste-
ckenpferd von mir geworden. Zudem 
sind viele andere medizinische Bereiche 
wie die Gastroenterologie, die Diabeto-
logie, die Onkologie und die Intensiv-
medizin bei beteiligt. Da greift wie bei 
einem Uhrwerk ein Rädchen ins andere.

Stichwort Onkologie: Gibt es eigentlich 
eine Möglichkeit der Früherkennung 
von Bauchspeicheldrüsenkrebs?
Leider hat die Forschung in diesem Be-
reich noch keinen Durchbruch erzielt. 
Es gibt kein Frühwarnsystem. Deshalb 
müssen Patienten und Ärzte sehr hell-
hörig sein, wenn Schmerzen in diesem 
Bereich auftreten. Denn noch werden 

diese Krebserkrankungen häufig zu 
spät erkannt.

Worin liegt der Vorteil für die Patienten 
Ihres Pankreaszentrums?
Viel Fachwissen und viel Erfahrung 
gerade auch bei aufwendigen Opera-
tionen sind vorhanden. Jede Woche 
findet eine Konferenz der beteiligten 
Fachärzte statt, bei Bedarf auch eine 
Videokonferenz. Denn ich leite das 
Pankreaszentrum für den gesamten 
Klinikverbund. Dazu gehören noch das 
Heilig Geist-Krankenhaus in Longerich, 
das St. Franziskus-Hospital in Ehrenfeld 
und das St. Marien-Hospital im Kuni-
bertsviertel. Zudem arbeiten wir seit 
fünf Jahren mit der Selbsthilfegruppe 
´Arbeitskreis der Pankreatomierten` 
zusammen, so dass Patienten nach 
einer Erkrankung weiterhin Hilfe und 
Informationen erhalten.
Herzlichen Dank für dieses Gespräch, 
Herr Dr. Wilhelm.  mac
www.vinzenz-hospital.de
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Nina Bettex ∙ Neusser Str. 411 (Hinterhof) ∙ 50733 Köln ∙ 0221-97242637
www.bettex-restaurierung.de

Gemälde
Skulpturen
Rahmen  und all die geliebten Dinge, die vielleicht schon seit Jahren 

verstaubt oder zerbrochen im Schrank liegen, wie z. B. 
Krippenfiguren, altes Spielzeug, Kästchen usw. 

 Bringen Sie mir Ihre reparaturbedürftigen Gegenstände, 
ich mache Ihnen ein faires Angebot.

CANTIENICA®-Studio
aufrecht · leicht · beweglich

CANTIENICA® – Methode für Körperform & Haltung

• Beckenbodentraining
•  Das Powerprogramm
• Das Rückenprogramm
• Faceforming
• go! – Laufen ohne Beschwerden
Wilhelmstr. 67 · 50733 Köln · 0221.1206504
www.cantienica-rheinland.de

Mashallah
         Schule für Orientalischen Tanz
                          seit 1989

Holbeinstraße 38
50733 Köln-Nippes 

     Tel. 0221/56 20 24 Hayat • www.shahrazad.de

Schnupperstunde  

auf Anfrage

... auch  
für Kids´n 

Teens!

pro natura
Florastraße 19

50733 Köln-Nippes

Fon 0221/760 78 42

Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo – Fr: 10.00 – 13.00
14.30 – 18.30 

Sa: 10.00 – 14.00

Leben von und mit der NaturNaturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

pronatura_anzeige:pronatura_anzeige  10.08.2009  17:29 Uhr  Se

Viele kreative Ideen für Baumschmuck
Vorschulkinder bastelten wochenlang

In diesem Jahr durften die Vorschulkinder der Kita St. Joseph den Schmuck für den 
Weihnachtsbaum anfertigen, der vom Bürgerverein Für Nippes gespendet wird. 
Wie alle Jahre hilft wieder die Feuerwehr beim Aufhängen. Am 29. November um 16 
Uhr ist es soweit. Der Baum steht wieder an der Neusser Straße, Ecke Einheitstraße.

Große Vorfreude herrschte bei den 26 
Vorschulkindern der Kindertagesstätte 
St. Joseph im Sechzigviertel. Wochen-
lang bastelten die fünf- und sechsjäh-

rigen Jungen und Mädchen jeden Frei-
tagmorgen Sterne, Ketten und Lametta 
und wickelten Pakete in Weihnachtspa-
pier. Ein knappes Dutzend darf am 29. 

November den Schmuck in die Tanne 
hängen, die wieder vor dem Uhrenge-
schäft Slowik an der Neusser Straße 
stehen wird. Baum und Beleuchtung 
stiftet der Bürgerverein Für Nippes, den 
Strom Geschäftsinhaberin Petra Slowik. 
Kreativ und fleißig waren die Kinder 
und ihre Erzieherin Gabi Greis: „Wir ha-
ben geschaut, was wir im Werkraum an 
Material vorrätig haben, das natürlich 
wetterfest sein muss.“ Aus roten und 
weißen Fäden – den Kölner Stadtfarben 
– entstand Lametta, Ketten wurden aus 
Korken gebastelt und bunte Sterne aus 
Goldpapier in Folie eingeschweißt, da-
mit die Pracht auch lange hält. In diesem 
Jahr hat der Baum zum ersten Mal auch 
eine Spitze. Alle Bürgerinnen und Bürger
sind herzlich zur Schmückaktion einge-
laden. mac

Tradition mit Pep
Tannenbäume und rote Zipfelmützen 
haben ein frisches Gewand bekommen 
und sind als Weihnachtsmosaik aus 40 
individuellen Bildern das Motiv der dies-

jährigen Weihnachtskarte der evange-
lischen Kita Werkstattstraße. Zu finden 
ist die Karte unter anderem im Lieblings-
schuh, den Buchhandlungen, im Wein-
laden Kleefisch, im Radlager und bei den 
Rosenzwergen und kostet zwei Euro. Für 
die Kita-Kinder ist die Gestaltung der 
Weihnachtskarte ein Höhepunkt des 
Kindergartenjahres und eine Tradition, 
auf die sie sehr stolz sind. Die Idee dazu 
entstand aus einer finanziellen Notlage, 
als im Jahr 2004 die Schließung einer der 
beiden Tagesstätten der evangelischen 
Kirchengemeinde drohte.  mac
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Maternus-Grundschule jetzt mit Aufzügen  
Rückkehr nach mehr als drei Jahren aus Containern im Park

Als die Schüler und Lehrer der Maternus-Grundschule im Oktober 2010 ihr Schul-
gebäude in der Bülowstraße wegen der Sanierung räumten, waren für die Ar-
beiten neun Monate veranschlagt worden. Eine optimistische Schätzung, denn 
letzen Endes dauerte es fast drei Jahre bis zur Rückkehr.

Schulleiter Stefan Waasem ist er-
leichtert, dass die Zeit der „Container-
schule“ vorbei ist. „Wir waren in den 
Toni-Steingass-Park ausgelagert wor-
den, in ein Containergebäude mit 14 
Räumen. Das war alles sehr beengt.“ 

Aufgrund der Verzögerungen bei der 
Bausanierung des fast 50 Jahre alten 
Schulgebäudes an der Bülowstraße, 
das von der katholischen Haupt- und 
Grundschule genutzt wird, ist nun fast 
eine ganze Schülergeneration in Contai-
nern herangewachsen. „Wir waren für 
Außenstehende kaum wahrnehmbar, 
praktisch von der Bildfläche verschwun-
den. Und unsere Schülerzahlen sind 
deutlich runtergegangen“, so Waasem. 
Die Sanierung zog sich deshalb so lange 
hin, weil das von 1962 bis 1964 errich-
tete Gebäude denkmalgeschützt ist 
und die Witwe des Architekten Rudolf 

Schwarz ein Mitspracherecht bei der 
Umgestaltung hatte. „Bei manchen Ver-
änderungen, wie etwa den neuen Son-
nenschutz-Markisen, mussten wir bei 
Maria Schwarz einige Überzeugungsar-
beit leisten“, erinnert sich Waasem.

Doch die Strapazen haben sich gelohnt, 
denn das frisch renovierte Schulgebäu-
de, das Schüler und Lehrer kurz vor Be-
ginn der Sommerferien wieder beziehen 
konnten, erfüllt nun alle Anforderungen 
an eine moderne Schule und ist auch mit 

einem Aufzug ausgestattet. 

Seit dem neuen Schuljahr 
werden nun behinderte 
und nichtbehinderte Kinder 
gemeinsam unterrichtet. 
„Wir starten mit drei neu-
en Klassen, in jeder Klasse 
ist mindestens ein Kind mit 
besonderem Förderbedarf“, 
sagt Waasem. „Vor allem 
der Aufzug gibt uns jetzt die 
Möglichkeit, auch körperbe-
hinderte Kinder zu unterrich-

ten.“ Um schwer-
hörige Kinder zu 
unterstützen, sind 
die Klassenräume 
mit  Akustik-Wän-
den verkleidet, die 
Nebengeräusche 
dämpfen. Dem jeweiligen Klassenlehrer 
steht außerdem ein Mikrofon zur Verfü-
gung, mit dem er die schwerhörigen Kin-
der über einen Kopfhörer unmittelbarer 
am Unterricht beteiligen kann. Stefan 
Waasem ist zu-
versichtlich, dass 
die Schülerzahlen 
der katholischen 
Grundschule an-
gesichts des ho-
hen Bedarfs in 
Nippes in Zukunft wieder steigen wer-
den, denn Platz ist für vier Parallelklas-
sen pro Jahrgang. Aber im nächsten Jahr 
feiert die Schule erst einmal ihr 50-jäh-
riges Bestehen.  md
www.kgs-buelowstrasse.de
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fen wird für den Aufmarsch der neun 
Kölner Traditionscorps, die mit Musik 
und Tanz(mariechen) das Bürgerwehr-
Jubiläum feiern. Vor dem „Goldene Kap-
pes“ wird eine Bühne aufgebaut, auf der 
sich die Karnevalsvereine präsentieren. 
Ein wirklicher Sternmarsch ist es nicht, 
weil die Karnevalisten nur ein Stück die 
Neusser Straße entlang gehen („Einen 
richtigen Sternmarsch zu organisieren, 
war einfach nicht möglich“, erklärte 
Geschäftsführer Gerd Düren), aber ein 
bunter, musikalischer Abend wird es mit 

Sicherheit werden. Denn zum Abschluss 
um 22 Uhr spielt der Stabsmusikzug zum 
Jubiläum einen neuen Zapfenstreich. Am 
31. Januar geht die Bürgerwehr dann zum 
ersten Mal in den Keller zum Feiern. Im 
Braukeller der Früh-Brauerei am Dom 
findet ab 21 Uhr die Geburtstagsparty 

111 Jahre Bürgerwehr in Nippes
Im Januar Sternmarsch vom Kaufhof zum Kappes

Für die aktuelle Session hat sich die Nippeser Bürgerwehr viel vorgenommen. Ne-
ben den traditionellen Sitzungen gibt es eine Karnevalsparty im Früh-Braukeller 
und einen Sternmarsch. Schließlich feiert das Traditionskorps 2014 sein 111-jäh-
riges Bestehen.

Wer dieses jecke Jubiläum zur Schau 
tragen möchte, kann für elf Euro das 
passende Poloshirt erwerben – erhält-
lich im Internetshop des Vereins - und 
tut darüber hinaus noch etwas Gutes. 
Denn der Verkaufserlös geht an die Köl-
ner Aidshilfe. Eigentlich begann der Fei-
ermarathon bereits am 2. Oktober. Vor 
der offiziellen Sessionseröffnung am 
11.11. veranstalteten die Appelsinefunke 

zum ersten Mal in der Kulturkirche ein 
Benefizkonzert mit Kasalla, den Rednern 
Jupp Menth und Martin Schops und der 
Gruppe „De Neppeser“. Der Erlös ging an 
eine neu entstehende Urologie-Station 
für Kinder im Heilig-Geist-Krankenhaus 

in Longerich und an die Kinderkrebsfor-
schung der Uniklinik. „Der Start in die Ju-
biläumssession sollte zu etwas Besonde-
rem werden. Ich glaube, das ist uns auch 
gelungen“, sagt Präsident Didi Broicher, 
der den Abend moderierte.

Ehrung für Weltenbummler

Schon Tradition ist der Fackelzug „met 
Tröte, Trommele, zu Foß un met Pääd“ 
am 11.11. von der Eigelsteintorburg ins 
Stammquartier, dem Lokal „Em golde 
Kappes“, die Appelsinefunkeparty in 
der Wolkenburg und die Verleihung des 
„Goldene Kappes“, natürlich auch in der 
Kappeswirtschaft. Preisträger ist in die-
sem Jahr „Weltenbummler“ Gerd Rück. 
Aber auch hier hat sich die Bürgerwehr 
in ihrer Jubiläumssession etwas Neues 
einfallen lassen. Zum ersten Mal gab es 
einen Nachwuchspreis, den der 10-jäh-
rige Sänger Stefan Dahm erhielt.

Zwei besondere Events sind im Janu-
ar geplant: Am Abend des 18. Januar 
wird die Neusser Straße zwischen Wil-
helmstraße und Schillstraße für den 
Verkehr gesperrt, weil Platz geschaf-

... weil es familiär 
und überschaubar 
ist.“

Michael Franz 
Fröchte (53)

„Ich lebe gut in Nippes, ...
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Köln-Nippes | Neusser Straße

Verlängerte Öffnungszeiten:
Bis 23.12.2013
täglich bis 20.00 Uhr
Verkaufsoffener Sonntag am 08.12.2013 
von 13.00 bis 18.00 Uhr
Heiligabend und Silvester
von 09.00 bis 14.00 Uhr

Es erwarten Sie viele 
weihnachtliche Aktionen!

Wünsche 
      werden wahr...
in Ihrem Kaufhof Köln-Nippes

      werden wahr...      werden wahr...

GALERIA Kaufhof GmbH, Leonhard-Tietz-Str. 1, 50676 Köln
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Kleine Karnevals-Kunde
Das Aushängeschild einer Corpsgesell-
schaft ist die Wache. Und die Soldaten 
und Offiziere des Tanzcorps sind bei ih-
ren Auftritten sehr beliebt. Ihr Juwel ist 
die Tanzmarie, die mit dem Tanzoffizier 
und den tanzenden Wachsoldaten über 
die Bühne wirbelt. Der Senat ist eines 
der Fördergremien einer Karnevals-
gesellschaft. Seine Mitglieder – über-
wiegend Unternehmer, Freiberufler 
oder leitende Angestellte – haben sich 
zusammengefunden, um die Gesell-
schaft mit Ideen und Beiträgen, aber 
auch mit Spenden und persönlichem 
Einsatz zu unterstützen. Das Corps à la 
suite ist Ausdruck der karnevalistischen 

Persiflage auf das Militär der früheren 
Zeit, denn ursprünglich bedeutete à la 
suite eine verliehene Ehrenstellung der 
Armee, ohne dienstliche Aufgaben. Es 
ist ein weiteres Fördergremium einer 
Karnevalsgesellschaft, das sich insbe-
sondere um den Nachwuchs kümmert. 
Der Knubbel ist kein Verein im Verein, 
sondern ein Freundeskreis aus Mit-
gliedern der Karnevalsgesellschaft, die 
überlegen, wie ihre Gesellschaft unter-
stützt werden kann. Der Name Tradi-
tionscorps ist eine Ehrenbezeichnung 
für eine Karnevalsgesellschaft, die man 
vom Festkomitee-Präsident erhält.   mac
www.karneval.de

mit den Gruppen Kasalla und Cat Ballou 
statt. Für 11 Euro heißt es dann Abfeiern 
und Abtanzen bis zum Morgen und das 
nicht nur mit Karnevalsmusik. Die New-
comer im kölschen Karneval, die Gruppe 
Kasalla („Pirate“), scheint so ein wenig 
die Hausband der Appelsinefunke zu 
werden. Folgerichtig tritt Kasalla auch an 
Weiberfastnacht auf dem Wilhelmplatz 
auf, bei der traditionellen Eröffnung des 

Straßenkarnevals. Die Sitzung unter frei-
em Himmel werde diesmal auch etwas 
Besonderes, verspricht Düren: „Bernd 
Stelter ist dabei, die Domstürmer und die 
Rabaue und natürlich das Kölner Dreige-
stirn. Und garantiert wieder viele Jecke, 
die den Platz ab 9.11 Uhr in Stimmung 
bringen werden. Wie jedes Jahr absolut 
friedlich.“  mac
www.nippeser-buergerwehr.de

Gospelchor in der Trauerhalle
Elemente aus Pop, Rock und Jazz verbin-
det der Gospelchor Brigosco aus Merke-
nich mit der traditionellen Kirchenmusik 
und schlägt damit eine Brücke zu einem 

neuen, zeitgemäßen Chorsound. Am 30. 
November sind die 20 Sängerinnen und 
Sänger zu Gast in der Trauerhalle des 
Bestattungshauses Ditscheid in Niehl, 
Hoppegartener Straße 2/Ecke Weiden-
pescher Straße. Beginn des Konzerts ist 
um 17 Uhr, Einlass um 16.30 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt 9 Euro. Es gibt keinen Vor-
verkauf, nur Platzreservierungen sind 
möglich unter der Rufnummer 0221/ 76 
11 90. Damit setzt Bestatter Frenk Dit-
scheid die Reihe seiner Kulturveranstal-
tungen in der Trauerhalle fort.  mac
www.brigosco.de
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Im 19. Jahrhundert waren die Wohn-
verhältnisse von Industriearbeitern oft 
ganz erbärmlich. In feuchten, kalten 
Wohnungen hausten meist die Arbeiter-
familien. Vor allem die hygienischen Ver-
hältnisse waren katastrophal. Kanalisa-
tion und Wasserleitungen gab es kaum. 
Sickergruben hielten nicht dicht und ver-
dreckten das Grundwasser, Hausabfälle 

landeten auf der Straße oder in Bächen 
und Flüssen und wurden immer wieder 
auf das Ufergelände gespült. Krätze, 
Pocken, Cholera und Tuberkulose wa-
ren Volkskrankheiten, an denen jährlich 
hunderttausende Menschen starben. 
Auf 18 bis 25 Quadratmeter lebten durch-
schnittlich fünf bis zehn Personen. Wenn 
eben möglich, suchten die Familien 
Wohnungen nahe ihrem Arbeitsplatz, 
um nicht stundenlange Wege zur Arbeit 
in Kauf nehmen zu müssen. Lieber zo-
gen sie öfter um, immer der Arbeit nach. 
Um die Miete zahlen zu können, nahm 
man trotz beengter Wohnverhältnisse 
auch noch Kost- und Schlafgänger auf, 
die gegen geringe Miete eine Schlafgele-
genheit in der Wohnung bekamen oder 
sogar beköstigt wurden.

Als Ausweg aus dieser Situation bot 
sich an, in den Vorstädten, meist in der 
Nähe der Fabriken, neue und bessere 

Wohnungsbau in Nippes ist ganz aktuell wieder ein Thema mit der Umnutzung 
des Clouth-Geländes. In unserer beliebten Serie „…aus der Geschichte von Nippes“ 
geht das Archiv für Stadtteilgeschichte der Frage nach, wie der Wohnungsbau vor 
mehr als hundert Jahren begonnen hat als Nippes noch zur Bürgermeisterei Lon-
gerich im Landkreis Köln gehörte.

Wohnungen zu bauen. Unternehmer, 
die entsprechende Mittel aufbringen 
konnten und sich von einer besseren 
Unterbringung auch gesündere und 
leistungsfähigere Arbeitskräfte verspra-
chen, begannen den Wohnungsbau au-
ßerhalb der Innenstädte. Mit dem Bau 
von Häusern für Belegschaftsmitglieder 
begann in Nippes die Zuckerraffinerie J. 

J. Langen & Söhne. 
Bis Ende 1895 er-
richtete sie meh-
rere Häuser an 
der Mauenheimer 
Straße und an der 
Merheimer Straße 
für insgesamt 24 
Familien. Bei der 
Gummiwarenfab-
rik Clouth gab es 
anscheinend zu-
nächst Schwierig-
keiten. Die Firmen-
leitung schrieb im 
Dezember 1895 an 
den Kölner Ober-
b ü r g e r m e i s t e r , 
dass das Interesse 
an den in der Nip-

peser Nordstraße erbauten Arbeiter- und 
Meisterwohnungen nicht groß sei und 
man deshalb gezwungen sei, Bauplätze 
dort wieder zu verkaufen. Selbst einige 
Meister hätten bald wieder die Woh-
nungen verlassen und seien in engere 
und primitivere Wohnungen umgezo-
gen. Der Grund dürfte das Misstrauen 

der Arbeiter gegenüber dem sehr selbst-
herrlich auftretenden Unternehmer ge-
wesen sein.

Die Eisenbahnwerkstätten, gegründet 
1860, investierten von Anfang an in 
den Wohnungsbau für die Arbeitneh-
mer. So entstand das „Sechzigviertel“, 
ein Wohngebiet unmittelbar neben 
dem Werk. Der Name geht zurück auf 

den Verkauf von 60 Morgen Land des 
Rüsseler Hofes an die Rheinische Ei-
senbahngesellschaft. Bis zur Jahrhun-
dertwende ist der Name Sechzigviertel 
auch in den Straßenkarten von Köln 
verzeichnet. Der Ausbau der „Zentral-
werkstätten“ bis 1877 brachte über 500 
Beamte und Angestellte nach Nippes, 
für die zunächst kaum genügend Wohn-
raum vorhanden war. Die Bevölkerung 
wuchs von 1861 bis 1888 von 4.244 auf 
mehr als 9.930 Einwohner. Die private 
Bautätigkeit konnte damit nicht Schritt 
halten, zumal die Unternehmer ihr Ka-
pital nur in begrenztem Maß in Werks-
wohnungen investierten. Nach der Ein-
gemeindung 1888 gab es in der neuen 
Vorstadt Nippes eine weitere Zunahme 
von Gewerbebetrieben und der Bedarf 
an Wohnungen stieg. Da erwies es sich 
als positiv, dass Bürgermeister Wilhelm 
Eich sehr weitsichtig bei den Eingemein-
dungsverhandlungen Anschluss an die 
Wasserversorgung und Kanalisation 
durchgesetzt hatte.

Kathi Bücken
www.archiv-koeln-nippes.de

Eisenachstraße, Ostseite: Genossensachaftshäuser, erbaut 1903 

Häuser der „Clouth-Siedlung“, erbaut ca. 1950 

Sechzigstraße, Südseite: „Werkmeisterhäuser“, 
erbaut durch das Eisenbahn-Ausbesserungswerk

Wohnungsbau vor 150 Jahren – Teil 1 

Sehenswert: Das Archiv für Stadtteil-
geschichte hat eine Ausstellung zum 
Thema „125 Jahre Eingemeindung zur 
Stadt Köln - Von der Bürgermeisterei 
Longerich zum Stadtbezirk“ zusam-
mengestellt. Zu sehen vom 10. Dezem-
ber bis 10. Januar im Bezirksrathaus.
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und strukturierte Art betreiben.“ Den-
noch schlich sie sich still und leise ins 
Gedächtnis der Gemeinde. „Es gibt viele 
Menschen, die von ihr getauft oder ge-
traut wurden“, weiß Kurbjeweit. So be-
gründete sie in der Gemeinde Nippes 
eine Tradition weiblicher Pfarrer, die bis 
heute lebendig ist. „Inzwischen ist das 
hier so selbstverständlich, dass manche 
glauben, es sei schon immer so gewe-
sen“, sagt Kurbjeweit

1973 verließ Ursula 
Köhler Nippes, um in 
Bad Neuenahr eine 
neue Stelle anzutre-
ten. 1994 wurde sie 
pensioniert und ver-
brachte ihre letzten 
Jahre bis zu ihrem 
Tod 2000 in Oberbi-
ber, in der Nähe ihrer 
Schwester. „50 Jahre 
Frauen im Pfarramt 
haben die Kirche be-
reichert und das ist auch Ursula Köhlers 
Verdienst“, ist Kurbjeweit überzeugt.  md

Pionierin vor 50 Jahren  
Die erste evangelische Pfarrerin Kölns predigte in Nippes

Frauen im Priestertalar sind in evangelischen Kirchen inzwischen eine Selbstver-
ständlichkeit. Das war vor gar nicht langer Zeit noch anders. Erst 1963 konnte sich 
die Rheinische Landeskirche dazu durchringen, Frauen für das Pfarrersamt zuzu-
lassen. Nur ein paar Wochen, nachdem die Regelung gültig wurde, bewarb sich 
Ursula Köhler auf eine freie Pfarrstelle in der Gemeinde in Nippes.

„Sie war damit nicht nur die erste Pfar-
rerin in unserer evangelischen Gemein-
de, sondern überhaupt in ganz Köln“ be-
richtet Bettina Kurbjeweit. Sie ist heute 

als Pfarrerin in der Gemeinde Nippes 
tätig und hatte gemeinsam mit einer 
Frauengruppe Nachforschungen über 
das Leben von Ursula Köhler betrieben, 
die vor 50 Jahren ihre Stelle in Nippes 
antrat.

Die Familie stammte aus Wuppertal, 
doch der Krieg vertrieb sie nach Ober-
biber bei Neuwied, wo ihr Vater Pfarrer 
war. Ebenso wie ihre beiden Schwe-
stern, die Lehrerin und Ärztin wurden, 
fand  sich Ursula Köhler nicht mit den 
Rollenerwartungen ab, die damals an 
Frauen gestellt wurden. Ihr Wunsch, 

Pfarrerin zu werden, stieß bei ihrem 
Vater allerdings auf wenig Gegenliebe, 
denn er kannte seine Kollegen. „Viele 
Theologen waren damals noch vom al-

ten Schlag und glaubten an 
eine naturgegebene Über-
ordnung des Mannes über 
die Frau“, berichtet Kurbje-
weit. So musste die erste 
Generation der Pfarrerinnen 
noch einen hohen Preis zah-
len. „Für sie galt die Bedin-
gung, unverheiratet zu blei-
ben, also nichts anderes als 
ein Zölibat“, führt Kurbjeweit 
aus. „Außerdem wurden Be-
werbungen von Frauen nur 
dann berücksichtigt, wenn 
in einer Gemeinde eine dritte 

Pfarrstelle zu besetzen war.“ In Nippes 
war dies damals der Fall und glücklicher-
weise traf Köhler auf Gemeindepfarrer 
Friedhelm Boy, der in diesem Sommer 
im Alter von 81 Jahren gestorben ist. 
Er war ein aufgeschlossener Theologe, 
offen für ungewohnte Wege. Vor allem 
dank seiner Fürsprache und der seiner 
Frau Martha, konnte Köhler im Oktober 
1963 in Nippes anfangen.

Zehn Jahre blieb sie. „Es gibt wenig 
Spektakuläres aus ihrer Amtszeit zu 
berichten“, sagt Kurbjeweit. „Sie hat 
die Seelsorge auf sehr sachliche, ruhige 
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Kölner Opferhilfe sorgt für schnelle Hilfen  
Unterstützung nach Gewalttaten und Unfällen

Der Verwaltungsaufwand ist nicht groß. Nur ein Briefkasten an einem Geschäfts-
haus in der Robert-Perthel-Straße ist das äußere Kennzeichen des Vereins „Kölner 
Opferhilfe“. Die Arbeit wird ehrenamtlich im Verborgenen erledigt und ist den-
noch sehr effektiv

Die Gespräche hatten schon vorher 
stattgefunden. Fritz Schramma, zur 
Jahrtausendwende Oberbürgermeister 
von Köln, wollte diese Funktion auch für 
ein soziales Engagement nutzen. Sein 

Sohn Stefan, Rechtsanwalt, schlug ihm 
vor, sich im Bereich des Täter-Opfer-Aus-
gleichs zu engagieren: „Damit die Opfer 
besser wegkommen.“ 2001 starb Stefan 
Schramma mit 31 Jahren bei einem Au-
tounfall, unverschuldet, beteiligt nur als 
Fußgänger. Ein Jahr später gründeten 
Fritz Schramma und seine Frau Ulla die 
„Kölner Opferhilfe“. „Es geht uns darum, 
Opfern von Gewalt und Unfällen schnell 
und unkompliziert zu helfen“, erklärt 
Fritz Schramma die Ziele des Vereins. 
„Die Freundin unseres Sohnes war da-
mals zweifach geschädigt, an Leib und 
Seele. Gerade bei traumatischen Erleb-

nissen ist eine schnelle, psychothera-
peutische Hilfe notwendig.“ Deshalb 
ist das Opfertelefon (01805 988 961) 24 
Stunden erreichbar, über das Internet 
ist auch ein anonymer Kontakt möglich. 

„Es gibt Opfer von 
Gewalt, die fallen 
durch sämtliche 
sozialen Netze, da 
hilft keine Versi-
cherung und auch 
nicht das Opfe-
rentschädigungs-
gesetz. Da ist nie-
mand zuständig“, 
hat Schramma im 
Laufe der Jahre 
festgestellt. Des-
halb hilft der 100 
Mitglieder starke 
Verein auch in ge-
ringem Umfang 
mit Geld. „Wir ha-
ben beispielsweise 

bei einem Fall von häuslicher Bedrohung 
dafür gesorgt, dass ein Türschloss aus-
gewechselt wurde oder den Leihwagen 
für einen Umzug in eine andere Stadt 
bezahlt“, berichtet Schramma. „Die 
schriftlichen Anfragen dazu kommen 
von der Polizei, von Ärzten und von den 
Opfern natürlich selbst. Unsere Aufga-
be ist es, den Verein bekannter zu ma-
chen.“ Im November ging der Tod einer 
34-jährigen Mutter von sieben Kindern 
durch die Presse, die von ihrem Freund 
erstochen worden war. Die Tat passierte 
in Dünnwald. Die Kölner Opferhilfe hat 
daraufhin ein Spendenkonto zur Unter-
stützung der Kinder eröffnet. 

Schnelle psychologische Hilfe für Opfer 
mit traumatischen Erlebnissen

Das Hauptaugenmerk der Arbeit liegt 
aber auf der schnellen Vermittlung 
psychotherapeutischer Hilfen nach Ge-
walttaten oder Unfällen, denn wer Op-
fer eines Gewaltverbrechens wird, sieht 
die Welt plötzlich mit anderen Augen. 
„Ein halbes Jahr Wartezeit auf einen 

Termin beim The-
rapeuten ist ein-
fach zu lang“, sagt 
Willi Schumacher, 
geschäftsführen-
der Gesellschaf-
ter des Vereins. 
„Denn der erste 
Anruf beim Opfer-
telefon ist schon 
die erste Thera-
piestunde und ein  
Gespräch und ei-
ne Geste helfen 
manchmal mehr 
als Geld.“ 

Wissenschaftliche Begleitung durch 
Institut für Psychotraumatologie

Um richtig reagieren zu können, haben 
die Vorstandsmitglieder eine Schulung 
beim „Deutschen Institut für Psycho-
traumatologie“ in Köln gemacht. Die-
ser Zweig der Wissenschaft, der sich 
mit seelischen Verletzungen befasst, ist 
noch jung, gerade zehn Jahre alt. Aber 
Familie Schramma hat selbst erfahren, 
dass ein Trauma als Narbe in der See-
le bleibt und nur die schnelle Hilfe das 
Leid lindern kann, um nicht im Leben 
zu verzweifeln. „Mich hat beeindruckt, 
wie man Menschen in Not helfen kann 
und wie gut das einem selber tut“, sagt 
Schumacher, der als Geschäftsführer 
einer Baufirma noch mitten im Berufs-
leben steht. Rund 350 Personen wenden 
sich pro Jahr an den Verein, Tendenz 
steigend. Damit die Arbeit dauerhaft 
und nachhaltig fortgeführt werden 
kann, wurde Ende 2012 eine Stiftung 
gegründet. Denn die Fälle werden nicht 
weniger.  mac
www.koelneropferhilfe.de

Willi Schuhmacher und Ex-OB Fritz Schramma

... weil Nippes mei-
ne Heimat ist.“

Karl-Heinz Pelzer 
(76)

„Ich lebe gut in Nippes, ...
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Esche & Partner   Rechtsanwälte 
Neusser Str. 224 · 50733 Köln-Nippes · Tel. 973 177 - 0

RA Wolfram Esche Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht
RA Lothar Schlegel Fachanwalt für Arbeitsrecht und Familienrecht
RA Joachim Schmitz-Justen Fachanwalt für Strafrecht
RA Lukas Pieplow Fachanwalt für Strafrecht
RA Hasso O. Wilke Fachanwalt für Familienrecht und Verkehrsrecht

www.fachanwaelte-nippes.de
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nach Brasilien zu den Fußballcamps für 
Straßenkinder. Ein ähnliches Projekt gab 
es bereits 2010 zur WM in Südafrika. „Für 
uns steht bei den Projekten immer der 
Gedanke der Hilfe zur Selbsthilfe im Vor-
dergrund“, sagt Breidbach. „Und es ist 
immer eine Begegnung auf Augenhöhe 
vor Ort. Der Austausch steht im Mit-
telpunkt.“ Dazu gebe es besondere Er-
lebnisse abseits der üblichen Touristen-
pfade. „Wer sich mit Gelassenheit, Zeit 
und Humor auf die Reise einlässt, erlebt 
schon den Unterschied“, versichert Heike 
Breidbach.  mac
www.makeadifference.de

Gruppenreisen für Individualisten  
Nachhaltiger Tourismus kommt aus Longerich

Für ihr Reisebüro braucht Heike Breidbach kein Ladenlokal. Von ihrem Wohnhaus 
in Longerich bietet die Tourismusfachfrau seit fünf Jahren Charity-Reisen an. Das 
sind Reisen „für einen guten Zweck“ zu Sozialprojekten fast auf der ganzen Welt.

Gruppenreisen für Individualisten, 
nennt Heike Breidbach ihr Angebot, das 
Menschen und Organisationen nach 
Afrika, Asien sowie Mittel- und Süda-
merika führt. „Wir entwickeln Reisen für 
Verbände, Kirchengemeinden oder auch 
NGOs, Nichtregierungsorganisationen, 
zu ihren jeweiligen Sozialprojekten, die 

ja teilweise schon Jahrzehnte bestehen. 
Darüber hinaus kann jeder bei uns eine 
Reise buchen, der sich sozial engagieren 
möchte oder seinen Urlaub mal anders 
verbringen will.“ 14 Tage dauern für 
gewöhnlich diese Trips, die einerseits 
einen Blick hinter die Kulissen des vor-
gestellten Sozialprojekts ermöglichen, 
aber auch authentische Eindrücke von 
Land und Leuten vermitteln wollen. „Wir 
wohnen immer in Unterkünften, die 
den Menschen vor Ort gehören, kaufen 
dort unsere Gastgeschenke, nutzen de-
ren landestypische Verkehrsmittel, und 
vom Reisepreis geht stets eine Spende 
an das betreffende Projekt“, ergänzt 
Breidbach. „Das Geld soll im Land blei-
ben. Damit wollen wir den nachhaltigen 
Tourismus fördern.“ Im kommenden 
Jahr gibt es anlässlich der Fußballwelt-
meisterschaft beispielsweise eine Reise 
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Renovieren oder neu bauen?  
Supermarkt im Zentrum von Longerich von Schließung bedroht 

Der Fortbestand des Rewe-Supermarktes in der August-Haas-Straße ist ungewiss. 
Denn im Mai 2014 läuft der Pachtvertrag aus und eine Verlängerung ist nicht in 
Sicht.

Eine Schließung hätte nach Ansicht des 
Vorsitzenden der Longericher Sozialde-
mokraten Horst Baumann erhebliche 
negative Konsequenzen für Longerich: 
„Wir haben sonst keinen zentralen Nah-
versorger. Die Longericher müssten für 
jeden kleinen Einkauf mehrere Kilometer 
Weg  in Kauf nehmen.“ Der Pachtvertrag 

kann nicht verlängert werden, weil Sicher-
heitsbestimmungen nicht umgesetzt 
werden. Baumann setzt sich daher schon 
seit eingier Zeit dafür ein, dass möglichst 
an selber Stelle eine Nachfolgelösung ge-

funden wird. Dafür gibt es zwei Möglich-
keiten: „Der Markt könnte renoviert, im 
hinteren Bereich der Getränkeabteilung 
erweitert werden und einen zweiten 
Ausgang erhalten“, sagt Baumann. Doch 
diese Lösung hat einen Haken, denn der 
zweite Ausgang würde auf das angren-
zende Grundstück führen. Das wäre nur 

machbar, wenn der Eigentü-
mer damit einverstanden ist. 
Das Stadtplanungsamt favori-
siert diese Lösung: „Eine Erwei-
terung wäre planungsrechtlich 
durchaus denkbar“, sagt Leite-
rin Anne Luise Müller. Einfluss 
nehmen kann das Amt in der 
Sache aber nicht. „Da können 
nur Besitzer und Pächter di-
rekt verhandeln.“ Doch was 
passiert, wenn das Grundstück 
den Besitzer wechselt? Bau-
mann schlägt daher vor, den 
Besitzer des Nachbargrund-
stücks davon zu überzeugen, 
dort einen komplett neuen Su-

permarkt errichten zu lassen. Dieser habe 
bereits Zustimmung zu dieser Lösung si-
gnalisiert. Die Rewe-Gruppe wäre bereit, 
den Markt zu bauen und an den bishe-
rigen Betreiber erneut zu verpachten.

„Das Grundstück wäre ideal für einen Su-
permarkt“, ist Baumann überzeugt. „Der 
Markt hätte einen eigenen Parkplatz und 
Longerich endlich einen wirklich moder-
nen Supermarkt. Das wäre die Chance.“ 

Stadtplanungsamt befürchtet Leer-
stand in Longerich

Im Stadtplanungsamt sieht man den 
Vorschlag kritischer. „Planungsrecht-
lich wäre dies weitaus komplizierter, 
als wenn man den bestehenden Markt 
einfach erweitern würde“, sagt Amts-
leiterin Anne Luise Müller. Auch müsste 
für das dann leer stehende Ladenlokals 
des alten Marktes eine neue Lösung ge-
funden werden. Doch die Hausbesitzer, 
eine Erbengemeinschaft, zeigte bisher 
wenig Engagement beim Erhalt ihrer 
Immobilie. Ein dauerhafter Leerstand 
würde zudem negative Konsequenzen 
für Longerich haben. „Das so schon sehr 
kleine Zentrum von Longerich würde 
dadurch deutlich abgewertet“, meint 
Müller. 

Nach Baumanns Ansicht ist es wichtig, 
dass bald eine Lösung gefunden wird, 
denn die Zeit wird knapp, um noch 
länger abzuwarten. „Da wird die Ver-
antwortung hin und her geschoben 
und es passiert nichts.“ Daher hat die 
Bezirksvertretung Nippes auf seinen 
Antrag der Verwaltung den Auftrag er-
teilt, einen Bebauungsplan für die be-
troffenen Grundstücke zu erstellen, um 
die Verwendung des Geländes für den 
Einzelhandel festzuschreiben. Für Bau-
mann steht fest: „Der Supermarkt dort 
muss auf jeden Fall gesichert werden“. 
Und es ist Eile geboten, sonst wird es für 
2014 knapp.“ md

Auf diesem Gelände könnte der neue Supermarkt entstehen, 
zeigt Horst Baumann

Das angrenzende Grundstück hat viel Kapazitäten 
und bietet viele Möglichkeiten



Seit über 140 Jahren 
Ihr Energieversorger 

aus der Region.
Wo immer in Köln jemand Licht anmacht, in Pulheim duscht oder in Mülheim 
die Heizung aufdreht: Wir sind dabei. Seit über 140 Jahren beliefern wir die 

Region zuverlässig mit Strom, Erdgas, Wasser und Wärme. 
Mehr über uns und unsere Energie: www.rheinenergie.com
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Krankengymnastik
Manuelle Therapie

KG auf neurophysiologischer Basis
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage
Massage • Heißluft/Fango

Sportphysiotherapie
Medizinische Trainingstherapie
Kiefergelenkbehandlung/CMD

Osteopathie
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50733 Köln
Fon 0221 / 7158455
www. physiotherapiewenzel.de

Neusser Straße 453 - 455 
50733 Köln 

Fon 0221 7158455
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post@physiotherapiewenzel.de
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Besserer Anschluss nach dem Abschluss 
Neue Lernpartnerschaft vereinbart

Mit der feierlichen Unterzeichnung der Urkunde besiegelte die Kaufhof-Filiale in 
Nippes und die Edith-Stein-Realschule am Niehler Kirchweg ihre neue Lernpart-
nerschaft. Schülerinnen und Schüler profitieren vom Handelsunternehmen.

Diese neue Partnerschaft eröffne die 
Möglichkeit, Wissen und Erfahrung im 
Handel zu sammeln, um die Berufs-

wahl zu erleichtern, betonte Schullei-
terin Dorothee Gooßens. „Ich bin zu-
versichtlich, dass die Zusammenarbeit 
erfolgreich sein wird.“ Berufswahlori-
entierung steht bei den Realschülern 
schon ab Klasse fünf auf dem Stunden-
plan und wird kontinuierlich bis zum 
Abschluss beibehalten. Das brachte 
ihr bereits das NRW-Berufswahlsiegel 
„Schule mit vorbildlicher Berufsorien-
tierung“ ein. Für die Edith-Stein-Schule 
ist es nach dem Autobauer Ford und 
dem Handwerkerinnenhaus die dritte 
Lernpartnerschaft, für den Kaufhof-
Konzern sogar die 72. Dennoch war von 
Gewöhnung nichts zu spüren. „Für uns 
sind diese Lernpartnerschaften eine ex-
trem wichtiger Bestandteil unserer Zu-
kunftssicherung“, betonte Ulrich Köster, 
Personal-Geschäftsführer bei Galeria 
Kaufhof. „Es ist nicht nur wichtig auf-

grund der demografischen Entwicklung 
und um Vorurteile gegenüber der Arbeit 
im Handel abzubauen, sondern weil wir 

uns als Teil der Gesellschaft begreifen 
und jungen Menschen bessere Chancen 
bei der Berufswahl eröffnen möchten. 
Schule rückt näher an das Berufsfeld 
heran.“

Auch für Ingeborg Mikloss vom Amt für 
Schulentwicklung und Koordinatorin der 
Landesinitiative „Kein Abschluss ohne 
Anschluss“ sind Lernpartnerschaften ein 
wichtiges Element der Berufswahlori-
entierung: „Schüler erleben die Arbeits-
welt und sehen, was sie erwartet und 
Unternehmen erleben die Realitäten des 
Schullebens.“ Seit August diesen Jahren 
gehört auch Köln zur Initiative, die das 
Ziel hat, den Übergang von Schule in 
Ausbildung und Beruf zu verbessern. Das 
Motto „Kein Abschluss ohne Anschluss“ 
weist darauf hin, dass beim Streben 
nach einem Schulabschluss stets der 
nächste Schritt mit bedacht werden soll, 
der neue Anschluss nicht aus dem Blick 
gelassen werden soll. 30 der insgesamt 
312 Kölner Schulen arbeiten mittlerweile 
bei diesem Projekt mit. Vom Erfolg der 
neuen Partnerschaft ist auch Filialge-
schäftsführerin Andrea Ferger-Heiter 
überzeugt: „Ich habe ein ganz gutes Ge-
fühl. Wir waren uns so schnell einig, was 
die Möglichkeiten unserer Zusammenar-
beit betrifft. Das passt einfach alles sehr 
gut.“  mac
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Redaktionelle AnzeigeOptik Duisdieker: Neue Brillen bequem in Raten bezahlen
Der Riehler Augenoptiker-Meister 
Theo A. Anagnostopoulos hat ein 
neues Angebot, damit sich jeder Kun-

de seine optimale Brille leisten kann: 
Die Null-Prozent-Finanzierung über 12 
oder 24 Monate Laufzeit. „Der Kunde 
zahlt den Rechnungsbetrag über ein 
oder zwei Jahre in Raten“, erklärt der 
Optiker. „Für den Service entstehen 
keine zusätzlichen Kosten.“ 

In seinem Laden am Riehler Tal 1 bie-
tet Theo A. Anagnostopoulos das kom-
plette Spektrum der modernen Augen-
optik und erledigt alle handwerklichen 
Arbeiten selbst. „Entgegen des Trends 

zu zentralen Werkstätten-Dienstlei-
stern habe ich noch eine komplette 
Meisterwerkstatt“, betont er. Seine 
Devise lautet: Wir machen alles aus 
einer Hand – und wir geben nichts aus 
der Hand. Der Fachmann, der seit 22 
Jahren in Riehl als Augenoptiker ar-
beitet, hat sich besonders auf die Ge-
neration „55 plus“ spezialisiert sowie 
die „Low Vision“-Kunden – Menschen 
mit äußerst eingeschränkter Sehfähig-
keit, die besonders stark vergrößernde 
Brillen benötigen. Der Optikermeister 
setzt dabei auf Brillengläser des fran-
zösischen Marktführers Essilor. Doch 
auch neben den medizinischen Seh-
hilfen bietet Theo A. Anagnostopoulos 
in seinem Laden modische Sonnenbril-

len der Marken 
Ray-Ban, Gucci, 
Joop, Porsche, 
Prada oder Dol-
ce & Gabbana, 
sowie alle erdenklichen Accessoires, 
Zubehör und Pflegemittel. Für sämt-
liche Produkte gilt ebenfalls das neue 
Finanzierungs-
modell. Alles 
weitere erörtert 
Anagnostopou-
los gerne im 
ausführlichen Gespräch, verbunden 
mit einer guten Beratung. 

Optik Duisdieker
Theo A. Anagnostopoulos
Riehler Tal 1 
50735 Köln-Riehl
Tel. 0221  16 90 36 30
www.duisdieker-koeln.de 

Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 9.00- 13.00 Uhr 
14.30 – 18.30 Uhr
Sa 9.30 – 13.00 Uhr

Redaktionelle AnzeigeNäh-Café Roter Faden: Näh-Plätze, Näh-Kurse und Know-how
Eine Tasse Kaffee gibt es auch im Näh-
Café und sogar umsonst. Aber das ist 
schon die einzige Gemeinsamkeit mit 

einem herkömmlichen Kaffeehaus. Denn 
statt Kuchen und Keksen stehen Nähma-
schinen, Bügelstation und Zuschneide-
tisch im Näh-Café „Roter Faden“ in der 
Blücherstraße, direkt neben dem Leonar-
do-da-Vinci-Gymnasium. „Freizeitnähe-
rinnen können sich hier stundenweise 
Nähmaschinen mieten und mit und ohne 
Beratung ihr Kleidungsstück oder etwas 
Neues fürs Zuhause schneidern“, erklärt 
Liesel Hedderich, die das Näh-Café Mit-
te November eröffnet hat. „Die Einrich-
tung ähnelt einem Internet-Café. Auch 

dort mietet man sich einen Platz und 
kann lossurfen. Bei mir kann man losnä-
hen.“ Die Idee fand die Textildesignerin 

in London. „Dort gibt es schon 
viele solcher öffentlicher Näh-
Cafés. Ich dachte mir, das 
sollte doch auch in Nippes 
funktionieren.“ Die erfahrene 
Kursleiterin bietet darüber hi-
naus auch Nähkurse an und 
Workshops zu speziellen The-
men und Techniken rund um 
Stoffe, Nadel, Garn und Faden. 
In den Weihnachtsferien kön-

nen beispielsweise Eltern mit Kindern ab 
acht Jahren ausprobieren, ob selber Nä-
hen das Zeug zum neuen, gemeinsamen 
Hobby hat. Natürlich bietet die Fachfrau 
auch eine Auswahl von Stoffen an, wie 
beispielsweise die Westfalenstoffe. „Je-
der Besucher, der sich bei mir einen Näh-
platz mietet, kann natürlich sein eigenes 
Material mitbringen“, versichert Hedde-
rich. „Aber gerade für Anfänger haben 
wir geeignete Stoffe vorrätig.“ Erfahrene 
Hobbyschneiderinnen interessieren 
sich häufig auch fürs Stricken, Häkeln 

oder gar Sticken. Deshalb gibt es auch 
Strickgarne der Firma Atelier Zitron aus 
Wickede an der Ruhr. Und natürlich die 
notwendigen Kurzwaren. Da der Winter 
noch lang ist, lohnt ein Besuch im Näh-
Café. Denn gemeinsam Nähen macht 
einfach mehr Spaß.

Näh-Café Roter Faden
Blücherstraße 19
50733 Köln
Telefon 0221  97 75 63 40
www.roterfaden-nippes.de

Öffnungszeiten:
Mo+Fr 10.00 - 14.00 + 17.00 - 20.00 Uhr
Di 10.00-14.00 + 17.00 - 22.00 Uhr
Do 10.00 - 16.00 Uhr
Sa  11.00 - 14.00 Uhr
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Auf ein Kölsch im Kappes mit Didi Broicher  
Als Präsident hält der ehemalige Karnevalsprinz die 400 Appelsinefunke zusammen

Der 55-jährige Weidenpescher hat den Karneval mit der Muttermilch aufgesogen, 
denn er kam am Karnevalsdienstag im St. Vinzenz-Hospital zur Welt. Schon da-
mals zog die Nippeser Bürgerwehr durchs Krankenhaus und brachte dem kleinen 
Dietmar das erste Ständchen.

Für Nippes: Herr Broicher, war es nach 
diesem frühkindlichen Erlebnis eigentlich 
selbstverständlich, dass Sie in die Nippe-
ser Bürgerwehr eingetreten sind?

Didi Broicher: Auf jeden Fall. Ich bin 
1992, ein Jahr, bevor Wicki Junggeburth 

als erster singender Prinz durch die Säle 
zog, Mitglied der Bürgerwehr geworden. 
Meine Frau und meine beiden Kinder 
sind es übrigens auch. Ich habe mir un-
ser Dreigestirn damals angeschaut und 
zu unserem Präsident Manfred Wolff 
gesagt: Dat möchte ich auch ens ma-
chen.

Und zehn Jahre später, 2003, zum hun-
dertjährigen Bestehen der Bürgerwehr, 
waren Sie tatsächlich der Prinz.
Prinz zu sein, war schon mein Kindheits- 
und Jugendtraum. Noch heute habe ich 
zwei bis drei Einladungen im Monat, die 
an den ehemaligen Karnevalsprinz ge-
richtet sind. 

Das ist ein anstrengender Job.
Ja, egal wie kurz oder lang die Session 
ist, 440 Auftritte kommen trotzdem 

zusammen. Wenn mich andere Prinzen 
fragen, was das alles kostet, kommt die 
Antwort erst zum Schluss. Denn vorab 
muss geklärt sein, ob man drei Monate 
im Job abkömmlich ist und ob die Fami-
lie mitmacht. Erst dann kommt die Fra-
ge nach dem Geld.

Mich interessiert viel mehr, warum Sie 
sich in einem Karnevalsverein engagie-
ren.
Mit der Wache unterwegs zu sein, macht 
den größten Spaß. Dabei tanze ich gar 
nicht. Wir unterhalten die Leute, brin-
gen gute Laune mit, und das Tanzpaar 
auf der Bühne wirbelt. Hinterher im Bus 
ist ebenfalls meistens gute Stimmung 
und wir lachen viel. Die Teilnahme am 
Rosenmontagszug und hier in Nippes 
am Dienstagszug sind natürlich auch 
Gründe.

Und nicht zu vergessen die Sitzung an 
Weiberfastnacht auf dem Wilhelmplatz.
Die ist etwas ganz Besonderes. Ein Besu-
cher hat mir einmal gesagt, dass er dort 
so nah wie sonst nirgendwo ans Drei-
gestirn kommt. Ach ja, ich hatte ganz 
vergessen, die Leitung der Sitzungen zu 

erwähnen. Das übernehme ich auch und 
auch sehr gerne.

In Nippes veranstaltet die Bürgerwehr 
seit Jahren im Mai ein großes Straßen-
fest, das allerdings nicht bei allen An-
klang findet.
Wir können es nicht jedem Recht ma-
chen, obwohl wir immer bemüht sind, 
eine bunte Mischung anzubieten. Das 
Fest ist jedes Jahr rappelvoll, die Händler 
kommen immer wieder und sind offen-
sichtlich zufrieden. Für viele ehemalige 
Nippeser ist das der Treffpunkt im Jahr, 
um ehemalige Nachbarn und alte Be-
kannte wiederzusehen. Ich kenne sonst 
keinen Karnevalsverein, der ein derart 
großes Straßenfest organsiert. Und wir 
wollen es beibehalten.

Das ist das Erbe von Manfred Wolff, der 
mehr als 20 Jahre Präsident und Kom-
mandant gleichzeitig war. Und seit 
2009 stehen Sie an der Spitze der Bür-
gerwehr.
Ich wollte das Amt nur drei Jahre über-
nehmen und dachte, nach der Pflicht als 
Karnevalsprinz kommt jetzt die Kür als 
Präsident und habe okay gesagt.

Und dann haben Sie um drei Jahre ver-
längert.
Ja. Ich bin derjenige, der unsere 400 
Mitglieder zusammenschweißt. Das 
ist meine Hauptaufgabe. Dazu kommt 
die die Präsentation nach außen. Wirk-
lich was zu sagen, habe ich allerdings 
nur bei den Vorstandssitzungen und 
der Vollversammlung. Im Feld muss ich 
mich unserem Kommandant Markus 
Lambrechts unterordnen.

Manfred Wolff war noch beides in einer 
Person.
Ja. Und er hat die Nippeser Bürgerwehr 
groß nach vorn gebracht. Seit 2001 sind 
wir eines der neun Traditionscorps im 
Festkomitee Kölner Karneval und haben 
dadurch Mitglieder aus allen Stadttei-
len, auch von der Schäl Sick. Und insge-
samt dreimal das Dreigestirn gestellt.

Der plötzliche Tod von Wolff 2009 hat 
die Bürgerwehr damals getroffen.
Die Beerdigung war meine erste Amts-
handlung als Präsident. Ich ging als 
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Em Golde Kappes

Öffnungszeiten:
Mo.-Sa. 10-24 Uhr
Sonntag Ruhetag

Neusser Straße 295
50733 Köln

Tel. 0221-92 2 92 640
www.emgoldekappes.de

„Wer uns nicht kennt,
hat Kölle verpennt!“

Die „Kneip op d’r Eck“ in Köln Nippes wurde 2009 
von der Cölner Hofbräu P. Josef Früh übernommen 
und hat nach einer umfangreichen Runderneuerung 
ihr unverwechselbares Gesicht behalten. Genießen 
Sie frisch gezapftes Früh Kölsch und leckere tra-
ditionelle Küche in rustikalem und gediegenem 
Ambiente. Aus der neuen Küche kommen nicht 
nur kölsche Brauhausgerichte und täglich frische 
Reibekuchen, sondern auch Saisonales. In dem 
vergrößerten Thekenbereich darf geraucht werden, 
der Rest der Gasträume ist für Nichtraucher. Zwei 
Gesellschaftsräume in der ersten Etage bieten 
Platz für Familien- oder Firmenfeiern, Stammtische 
und Vereine.

Erster hinter dem Sarg, noch vor der 
Familie. Das hatte sich Manfred so ge-
wünscht. Für mich war das eine beson-
dere Erfahrung und andererseits auch 
eine große Ehre.

Aber trotz Traditionscorps fühlt sich die 
Bürgerwehr Nippes verpflichtet?
Natürlich. Wir sind sehr stolz, den Vor-
ortnamen zu tragen. Wir identifizieren 
uns mit Nippes. Seit 2008 haben wir am 
11.11. den Fackelzug von der Eigelsteintor-
burg über die Neusser Straße in unser 
Standquartier, den Golde Kappes. Zuerst 
hatten wir überlegt, die Eigelsteintor-
burg symbolisch zu besetzen, aber das 
nahmen uns die Jecken übel. Wir sind 
sozusagen von Nippes weg gegangen. 
Jetzt machen wir es umgekehrt, gehen 
vom Eigelstein durch die Torburg nach 
Nippes. Das geht in einem Strich die 
Neusser entlang und das ist schön.

Haben Sie eigentlich noch ein anderes 
Hobby außer Karneval?
Ich spiele seit eineinhalb Jahren Golf. 
Das kann ich bis ins hohe Alter tun, zu-
sammen mit meiner Frau und bin an der 
frischen Luft. Gleichzeitig treffe ich viele 
andere Karnevalisten und auch den Prä-
sident des Festkomitees. 

Und ihr Handicap?
Das ist schlecht, 30,8. Aber mir kommt 
es auf die Bewegung an. Bei einem 
18-Loch-Platz sind Sie rund zehn Kilo-
meter zu Fuß unterwegs. 

Dabei ist der Karneval eine Sache, die die 
gesamte Freizeit ausfüllt.
Das ist richtig. Denn auch im Sommer 
gibt es viele Termine und ich bin schon 
häufig unterwegs. In zwei Jahren stehen 
wieder Wahlen an. Bis dahin überlege 
ich, ob ich nochmals als Präsident kan-
didiere.

Vielen Dank für das Gespräch und Prost.
 mac

Literatur in die Buchbude
Seit Sommer 2011 steht die Buchbude, 
eine ehemalige Telefonzelle, als Gra-
tisbücherschrank im Hof des Bürger-
zentrums Altenberger Hof und erfreut 

sich immer noch großer Beliebtheit. 
Wer Lust auf ein Buch hat, kann sich 
kostenlos im Regal bedienen und auch 
wieder Bücher einstellen. Leider pas-
sierte es in letzter Zeit immer wieder, 
dass die Buchbude zur Entsorgung alter 
Bücher genutzt wurde. Deshalb an alle 
Nutzer die Bitte: Stellen Sie nur Bücher 
ein, die Sie selbst noch lesen würden 
und keine veralteten Sachbücher oder 
völlig überholte mehrbändige Lexika, 
die der Bürgerverein Für Nippes als Be-
treiber der Buchbude auf eigene Kosten 
entsorgen muss. mac

Erlebnis-Store im Radlager
Seit zwanzig Jahren sind sie enge Ge-
schäftspartner und seit September kann 
das jeder Kunde sehen: Mitten in den 
Geschäftsräumen des Radlagers befindet 

sich der Riese & Müller- Erlebnis-Store 
mit den E-Bikes des Fahrradherstellers 
aus Darmstadt. Das Radlager ist zurzeit 
der einzige Händler in Köln mit diesem 
Konzept. Erleben, ausprobieren, kaufen – 
oder auch nicht. Das ist der Leitsatz von 
Geschäftsführer Lothar Könekamp. Des-
halb kann jeder Kunde die Premium-E-
Bikes testen, die besonders gut gefedert 
sind und sich deshalb für den Stadtver-
kehr eignen. „Wir verkaufen gerne diese 
Räder, weil man bei den Modellen spürt, 
dass der Hersteller großen Spaß an guten 
Fahrrädern hat.“ mac

... weil es jetzt den 
Kaffeekiosk am 
Markt gibt.“

Nana Roßbach (52)

„Ich lebe gut in Nippes, ...
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Kürschnermeisterin
Marie Koepke

Boltensternstr. 67 . 50735 Köln-Riehl
Tel.: 0221 9763297 .  0162 9887841
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Neusser Straße 407
50733 Köln
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besonders gut“, 
erinnert sich Iven. 
„Das hat die Leute 
begeistert.“

Mächtig stolz wa-
ren auch die „Ge-
winnerkinder“ bei 
der Übergabe der 
Urkunden zusammen mit Bezirksbür-
germeister Bernd Schößler. „Die Schü-
lerinnen und Schüler haben erlebt, dass 
Kunst verändert, Ausdruck im öffent-
lichen Raum findet und Entwürfe nicht 
einfach in der Schublade verschwinden“, 
freute sich Kunstlehrer Christof Klute. 
Zehn Entwürfe stammen vom Gymna-
sium Nippes, fünf von der Gesamtschule 
Nippes, drei vom Dreikönigsgymnasium 
und zwei vom Jugendzentrum Take Five. 
Gewonnen hat nicht nur jeder einzelne 
Schüler, sondern die gesamte Schule. 
Denn als Zugabe gibt es für die Nippeser 
SchülerInnen noch einen Workshop mit 
John Iven und Ron Voigt.  mac

Alles so schön bunt hier  
SchülerInnen verschönerten Stromkästen

Ein Hamster im Rad, eine Glühbirne mit Blumen statt Glühdraht, ein explodieren-
der Stern über dem Dom oder Onkel Dagobert – das sind nur einige der Motive, die 
seit einigen Wochen die ehemals grauen Stromkästen rund um das Leonardo-da-
Vinci-Gymnasium zieren.

Die Entwürfe stammen von zehn Schü-
lerinnen und Schülern der Klassen 6 und 
der Oberstufe des Gymnasiums und sind 
die Gewinner beim Wettbewerb „Watt 
auf´m Kasten“ der Rhein-Energie. „Einer-
seits wollen wir Kindern und Jugendli-
che anregen, sich mit dem abstrakten 
Thema Energie zu beschäftigen und an-
dererseits dient die Stadtverschönerung 

auch dazu, die Stromkästen vor Zerstö-
rung zu schützen“, erklärt Ronja Walther 
von der Presseabteilung der Rhein-Ener-
gie das Projekt, das vor fünf Jahren ins 
Leben gerufen wurde. Annette Schnei-
der von der Kinder- und Jugendkommu-
nikation des Energieversorgers hatte 
im Frühjahr sämtliche weiterführenden 
Schulen und – auf Bitte der Bezirksver-
tretung - auch die Jugendzentren im 
Stadtbezirk angeschrieben und auf das 
Projekt aufmerksam gemacht. Mehr als 
80 Entwürfe wurden eingereicht, 20 da-
von ausgewählt und auf die Stromkästen 
übertragen. Für die Umsetzung waren 
John Iven und Ron Voigt von Goodlack 
Art zuständig, die als Street Art-Künstler 
zum Projekt-Team gehören. „Wir haben 
schon in Lindenthal und Weiden gear-
beitet, aber der Zuspruch in Nippes war 
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maris Apotheke 
Neusser Straße 210 
50733 Köln-Nippes

Öffnungszeiten:

Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr
Samstag 9.00 – 16.00 Uhr

Nehmen Sie  
Kurs auf Ihre  
Gesundheit

Inhaber Robert Weber

Unsere Leistungen:
• Individuelle Beratung 
• Diabetesberatung
• Soforttests: Blutzucker, Cholesterin, etc.
• Homöopathische Arzneimittel
• Hautanalsye 
• Attraktive Kosmetikangebote 

• Reiseimpfberatung
• Geräteverleih: Milchpumpen,  
   Babywaagen, Blutdruckmessgeräte
• Kompressionsstrümpfe nach Maß
• Täglicher Lieferservice 
• Kundenkarte – nutzen Sie viele Vorteile!

07.06.2010 – 12.06.2010 
Fit und gesund in den Sommer:  
Bestimmung von BMI, Bauchumfang,  
Blutdruck und Cholesterin zum  
Sonderpreis von 9,95 €.

 
21.06.2010 – 26.06.2010
Wie gut kennen Sie Ihre Haut? 
Wir erstellen kostenlos Ihre  
persönliche Hautanalyse.

 
 
 

05.07.2010 – 10.07.2010
Gesund auf Reisen: Wir überprüfen  
Ihre Reiseapotheke und geben  
Ihnen viele Tipps rund ums Reisen.

 
19.07.2010 – 26.07.2010
Sportlich aktiv und gesund! 
Wir geben Ihnen Tipps zur richtigen  
Ernährung und schnellen Regenation. 
Mit kostenloser Verkostung!

Ihre Gesundheit ist unsere Aufgabe:

Tel 0221.120 629 20|Fax -21
www.maris-apotheke.de

8

02.12.2013
Eucerin-Hautberatungstag
Wie gut kennen Sie Ihre Haut? Wir 
erstellen kostenlos Ihre persönliche 
Hautanalyse. 
Bitte vereinbaren Sie Ihren Termin.

20. – 27.01.2014
Bronchibär ist wieder da! 
Der lustige Bär besucht erneut die Maris-
Apotheke und überrascht eine Woche 
lang große und kleine Gäste.

03.02.2014
Lamer Gesichtsbehandlung
Kostenfreie, hochwertige Gesichtskurz-
behandlung – wie ein Kurzurlaub an 
der Nordsee. Vereinbaren Sie Ihren 
persönlichen Termin. 

Das Team der Maris-Apotheke wünscht 
Ihnen eine wunderschöne Adventszeit, 
ein frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins Neue Jahr, verbunden 
mit den besten Wünschen.

Mehr Licht gegen 
Eckensteher
Viele Tipps gegen das Wild-
pinkeln
Immer wieder wurde Geschäftsfrau 
Irmgard Scholten-Bonert in den letz-
ten Wochen auf ihr ätzendes Problem 
angesprochen. Mehr Licht lautet die 
Lösung.

„Ich werde den Vorschlag meines Kun-
den Pfarrer Hans Georg Redder umset-
zen und ausprobieren, ob ein starker 
Strahler, den ich im Schaufenster mon-
tiere und der dann nach draußen strahlt, 
das Problem löst“, sagt Scholten-Bo-
nert, Besitzerin des Pro Natura-Ladens 
in der Florastraße. Pfarrer Redder kann 
sich als Dankeschön über einen Waren-
gutschein im Wert von 40 Euro freuen. 

Für Nippes hatte in der Ausgabe 3/2013 
über die Hausecke direkt neben dem 
Ladenlokal berichtet, die abends und 
nachts regelmäßig von Männern zum 
Pinkeln genutzt wird. Ein ähnliches Pro-
blem hatten auch Stadt und die KVB in 
der Altstadt, am Eingang der neuen Hal-
testelle „Rathaus“. Dort hängt jetzt ein in 
die Ecke eingepasster Spiegel. Stellt sich 
der Mann davor und öffnet seine Hose, 
schaut er sich seine eigene Geschichte an 
und spritzt sich anschließend auch noch 
nass. Auf diese Lösung hatten einige Le-
serinnen und Leser die Geschäftsfrau 
aufmerksam gemacht. 

„Die Anteilnahmen war wirklich groß“, 
schmunzelt Scholten-Bonert. „Nach Er-
scheinen des Heftes bin ich ständig auf 
mein Problem angesprochen worden. 
Und erstaunlich viele Männer meldeten 
sich.“ Falls der Strahler nicht reicht, 
bleibt immer noch der Spiegel als Mög-
lichkeit.  mac
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Wolfgang Blum GmbH
Heizung • Sanitär • Öl- und Gasfeuerung • Kundendienst

Osterather Str. 7 • 50739 Köln • Telefon 0221 - 9171563 • Fax 1702792

Werk“, das bedeutet, dass der Betrieb 
CO2-neutral sein wird. Dafür wird Erd-
wärme genutzt und Solarstrom auf dem 
Dach der Halle gewonnen. 17 Züge wer-
den pro Tag das Werk anfahren. Die War-
tungsarbeiten finden allerdings überwie-
gend nachts statt, wenn die Züge nicht 
im Einsatz sind. Damit kein Lärm nach 
draußen dringt, werden die Wände der 
Halle zusätzlich gedämmt, Lüfter extra 
abgeschirmt, Gleise öfter gewartet und 
bestehende Lärmschutzwände erhöht 
und neue gebaut. „Die gesamte Lärmbe-
lastung auf dem Gelände wird weniger“, 
versicherte Kahabka. „Das ist das Ergeb-
nis aus der ersten Informationsveran-
staltung in Nippes.“ Dafür investiert die 
Bahn insgesamt sechs Millionen Euro. 
Der Zulieferverkehr soll nur über die Au-
tobahn und das angrenzende Gewerbe-
gebiet erfolgen. Nach den Planungen der 
DB soll der Spatenstich Mitte 2015 erfol-
gen. Bereits im Frühsommer 2014 soll die 
benachbarte, deutlich kleinere S-Bahn-
Werkstatt in Betrieb gehen.  mac

Deutsche Bahn baut „Grünes Werk“  
Pläne werden im Stadthaus in Deutz ausgelegt

Das Projekt nimmt Gestalt an: Auf dem Eisenbahngelände zwischen Mauenheim 
und Bilderstöckchen entsteht in den nächsten Jahren das bundesweit modernste 
Werk für die Instandhaltung von Hochgeschwindigkeitszügen. Die Fertigstellung 
ist für 2017 geplant.

Rund 220 Millionen Euro investiert die 
Deutsche Bahn (DB) in das neue Werk, 
das 400 Meter lang sein wird und vier 
Gleise umfasst (siehe auch Für Nippes 
1/2013). Dort soll ab 2017 die neue Gene-
ration der schnellen ICx-Züge gewartet 

werden. Die Planungsunterla-
gen wurden im Oktober beim 
Eisenbahnbundesamt einge-
reicht und werden anschlie-
ßend im Bauverwaltungsamt 
für vier Wochen öffentlich 
ausliegen. Der Termin steht 
allerdings noch nicht fest. In 
diesem Zeitraum gibt es zwei 
Bürgersprechstunden. „Es ist 
uns wichtig, die Öffentlich-
keit weiterhin zeitnah über 
unser Vorhaben zu informie-
ren“, sagte Projektleiter Heiko 

Kahabka. 400 neue Arbeitsplätze werden 
geschaffen. Dabei reicht die Bandbreite 
vom Wagenreiniger über technische 
Facharbeiter bis zum Fertigungsingeni-
eur und dem Disponent für Personal und 
Züge. Zudem plant die DB ein „Grünes 



35Gesundheit

Syring-Apotheke im Markt begeistert mit  
Kundenfreundlichkeit und Kompetenz
Seit 30 Jahren die „Lieblingsapotheke“ in Niehl 

1979 unter dem Namen „Nesselrode 
Apotheke“ eröffnet, übernahm Gisela 
Syring-Rüter die Apotheke im Jahr 1983 
und gab ihr einen neuen Namen. „Die 
Geschäftsräume lagen damals noch 
neben dem Eingang zum Supermarkt 
und das Team bestand nur aus einer 
pharmazeutisch-technischen Assisten-
tin, einer pharmazeutisch-kaufmän-
nischen Assistentin und einer Aushilfs-
kraft“, erinnert sich Gisela Syring-Rüter 
an die Anfänge. Seitdem hat sich vieles 
verändert: Am 1989 bezogenen Stand-
ort direkt im Rewe-Center wird die 
Fachapothekerin von mittlerweile 25 
Mitarbeiterinnen unterstützt.

Seit dem internen Umbau im Jahr 
1999 präsentiert sich die Apotheke als 
„farbige Gesundheitsoase“, so Gisela 
Syring-Rüter. Warme Farben und viel 

Holz vermitteln 
eine angenehme 
Atmosphäre. Mit-
arbeiterinnen und 
Kunden fühlen 
sich gleicherma-
ßen wohl. 

„Als exklusives 
Fachgeschäft für 
Gesundheitsfra-
gen bieten wir 
nicht einfach nur 
die richtige Medi-
zin“, betont Gisela 
Syring-Rüter. „Wir 

nehmen uns immer Zeit für eine qua-
lifizierte fachliche Beratung.“ Deshalb 
gilt für das gesamte Team: Die Erwar-
tungen der Kunden perfekt erfüllen. 
Und: Jeder Einzelne wird bevorzugt 

behandelt und bekommt eine Lösung 
für sein persönliches Problem. Regel-
mäßige Seminare und Teambespre-
chungen helfen, die Arbeitsabläufe zu 
optimieren und den eigenen hohen 
Ansprüchen gerecht zu werden.

Zum sehr gut ausgebildeten Team zäh-
len heute fünf Apothekerinnen und 
ein Apotheker sowie zehn pharmazeu-
tisch-technische Assistentinnen (PTA). 
Fünf pharmazeutisch-kaufmännische 
Assistentinnen (PKA) kümmern sich 
„hinter den Kulissen“ um die Organisa-
tion, den Einkauf und die Optimierung 
des Warenlagers. 

Die Syring Apotheke im Markt bildet 
darüber hinaus auch aus. Pro Jahr fin-
den ein bis zwei Auszubildende hier 
ihren Platz. Veranstaltungen von Fach-
vorträgen und Workshops rund um das 
Thema Gesundheit, Lieferservice für 
nicht vorrätige Medikamente und das 
hauseigene Kosmetikstudio „vis-a-vis“ 
ergänzen das Angebot im südlichen 
Teil von Niehl.

Darüber hinaus 
lohnt aber auch 
ein Blick auf die 
Internetseite des 
Gesundheitshau-
ses. Dort sind die 
aktuellen Akti-
onen zu finden, 
ausgesuchte Ar- 
tikel, die sich mit 
Themen wie All-
ergien, Diabetis, 
der richtigen Er-
nährung oder 
Wellness im All-
tag befassen, so- 
wie der Kosme-
tik-Shop für Barbor-Systempflege. 
Und: Fotos sämtlicher Mitarbeiter und 
ihrer beruflichen Qualifikationen sind 
eingestellt. 

Syring Apotheke im Markt
Friedrich-Karl-Straße 245
50735 Köln
Telefon 0221  71 10 00
www.syring-apotheke.de

Öffnungszeiten:
Mo- Fr 8.30 - 20.00 Uhr
Sa 8.30-16.00 

In der „Syring Apotheke im Markt“ an der Friedrich-Karl-Straße in Niehl kümmern 
sich Apothekerin Gisela Syring-Rüter und ihr Team um die optimale Versorgung 
der Kunden rund um das Thema Gesundheit. Individuelle und freundliche Bera-
tung, Fachkompetenz sowohl in klassischer Pharmazie als auch in Homöopathie 
sowie verschiedene Serviceleistungen gehören zu den Stärken der vor 30 Jahren 
gegründeten Apotheke.

Redaktionelle Anzeige
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Stolti
KARTOFFELHANDEL GmbH

Köln-Bilderstöckchen
Geldernstraße 22

BauernladenBauernladen
Besuchen Sie unseren Heidekartoffeln ab 2,5 kg

ganzjährig Kaminholz

Öffnungszeiten
Mo-Fr 6-16 Uhr
        Sa 6-12 Uhr

Direkt
vom

Erzeuger

aus dem

Hochsauerland

ab 22.11.Tel.0221-72 50 21
www.stolti-kartoffeln.de
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Kosten sparen!?
Büroarbeit jeglicher Art
• Buchführung 
• Personalabrechnung 
• Bürowesen 
• Büroorganisation

Ihre Heftklammer
Stefanie Bloch• Yorckstr. 26• 50733 Köln
Tel. 0221 21 58 94• Mobil 0170 49 23 721 w
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60 qm - 4 Schlafplätze
modern eingerichtet und voll ausgestattet
ruhige Lage - Sonnenterrasse
15 Minuten Fußweg zur Innenstadt

ab 42,50 Euro pro Tag

fewo11@t-online.de

Dr. med. Fabian Schneider
Praxis für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und -psychotherapie

Siegmundstr. 19 • 50739 Köln (Nippes/Mauenheim)

 Terminvergabe: 0221- 8884810

www.kinderundfamilientherapie.de

alle Seiten tragbare Lösung zu finden“, 
sagt Barbara Gerblich, die wie ihre Vor-
standskolleginnen auch als Mediatorin 
arbeitet und als Verfahrensbeistand Kin-
der bei Scheidungen vor Gericht vertritt. 

„Deshalb haben wir 2011 den Verein Fa-
miliensache gegründet.“ Er bietet Ange-
bote für Eltern und Kinder im Vorfeld von 
gerichtlichen Auseinandersetzungen. „Es 
gibt zwar Beratungsstellen, auch beim 
Jugendamt, aber unsere Angebote de-
cken eine Lücke ab“, ergänzt Katharina 
Kreiser. „Wir begleiten Eltern bei Bedarf 
während des gesamten Trennungspro-
zess und haben dabei besonders die 
Kinder im Blick.“ 

Aber manche Kinder haben, aufgrund 
der Trennung ihrer Eltern noch vor der 
Geburt, nie Kontakt zu einem Elternteil 
gehabt oder möchten sich mit Großel-
tern, Stiefeltern oder Pflegeeltern wie-
der treffen, zu denen die Verbindung 
abgerissen ist. Auch hier beraten die 

Vorbeugen ist besser als Nachbessern  
Verein „Familiensache“ setzt auf Prävention und bietet Unterstützung

Trennung und Scheidung sind tief greifende Lebenskrisen. Familien brechen aus-
einander, aber häufig ist die Atmosphäre bereits vorher vergiftet und Kinder er-
leben ihre Eltern nicht mehr als liebenswerte Menschen, sondern als verbissene 
Kampfhähne.

Das haben Barba-
ra Gerblich, Katha-
rina Kreiser und 
Stefanie Schöne-
berger, die Grün-
dungsmitglieder 
des gemeinnüt-
zigen Vereins „Fa-
miliensache“, in 
ihrer beruflichen 
Praxis als Sozialar-
beiterinnen bei der 
Beratung von Fa-
milien immer wie-
der erlebt. „Wenn 
die zerstrittenen 
Parteien sich dann 
vor Gericht treffen, 
ist es häufig ganz 
schwierig, eine für Barbara Gerblich und Katharina Kreiser
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Andrea van Loon ist im Team Marketing der Kölner Bank tätig. 
Privat bewirtschaftet sie ein Waldstück in der Nähe von Köln.
An heute und an morgen denken – diesen Ansatz verfolgt die Kölner Bank. Wir agieren 

nachhaltig sinnvoll, damit auch die Mitglieder und Kunden der nächsten Generation von den 

Vorzügen unserer genossenschaftlich organisierten Bank profi tieren. Seien Sie dabei, werden 

Sie Teil der starken Gemeinschaft bei der Kölner Bank. Die einzig wahre Kölner Bank sind 

natürlich wir.

„ Für mich zählt das,
was Bestand hat.“

Die ganze Geschichte von Andrea van Loon 

im Film und mehr über die Kölner Bank eG  

auf www.wir-natuerlich.de 

natürlich wir

AZ_vanLoon_124x126.indd   1 24.10.13   11:04

Therapeuten-Netzwerk Köln
Es dauerte mehr als ein Jahr, bis das Kon-
zept schlüssig war: Anfang November 
hat sich das Therapeuten-Netzwerk Köln 
bei einem Infotag im Strunk-Haus an der 

Neusser Straße vorgestellt. Fünf Praxen 
aus der näheren Umgebung haben sich 
zusammengeschlossen, um ihre Kompe-
tenz zu bündeln und sich gegenseitig zu 
unterstützen. „Ich kann schnell mit den 
Kollegen Rücksprache halten und das The-
rapieangebot erweitern“, sagt Sascha Bel-
laire. Zum Netzwerk gehören neben dem 
Logopäden die beiden Ergotherapeuten 
Julia Schmitz und Alexander Bruchner, 
die Osteopathin Martina Schmitt, Physi-
otherapeut Jens Meyer, sowie Doris Mols 
(Atem-, Stimm- und Sprechtherapie) aus 
dem Agnesviertel.   mac

drei Fachfrauen und betrachten sich als 
Anwalt des Kindes und deren Bedürfnis-
sen. „Wir begleiten die Kinder, damit sie 
ihre Eltern nicht verlieren. Wir bieten in 
unseren Räumlichkeiten einen neutralen 
Ort, wo sich Eltern mit und ohne ihre 
Kinder austauschen können. Wir bieten 
darüber hinaus Elternkurse an, damit die 

Kinder auch weiterhin gehört werden, 
wir sprechen mit Kindern, die zu Hause 
Gewalt erlebt haben und bieten Hilfe 
bei eskalierenden Trennungsprozessen 
an“, zählt Stefanie Schöneberger auf. Ziel 
ist es, dass sich Familien möglichst früh 
Hilfe holen. „Wir erleben täglich, wie viel 
Energie sich aufstaut, wenn die Parteien 
zerstritten sind und eine gerichtliche Lö-
sung gefunden werden muss. Das wol-
len wir vermeiden.“ Denn insbesondere 
Kinder seien es Wert, gehört zu werden. 
„Denn die hören und erleben so viel“, 
weiß Gerblich.

Seit Anfang 2012 hat der Verein seine Bü-
roräume in den ehemaligen Clouth-Wer-
ken an der Niehler Straße. Doch Ende des 
Jahres müssen die Frauen aufgrund der 
Bauarbeiten umziehen. Familiensache 
gibt es ab 2014 in Kalk, in der Dillenbur-
ger Straße. „Der Umzug wird zwar noch 
einmal mit viel Arbeit verbunden sein, 
aber wir sind froh, dass wir eine neue, ko-
stengünstige Bleibe gefunden haben, die 
ebenfalls gut mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln zu erreichen ist“, sagt Gerblich. 
Denn der Verein finanziert seine Arbeit 
aus Spenden. Im Frühsommer übergab 

beispielsweise die 
Kölner Bank einen 
Scheck in Höhe 
von 1.500 Euro. 
„Die Angebote, die 
wir machen, wer-
den nicht von der 
öffentlichen Hand gefördert“, sagt Gerb-
lich. „Die hat nicht die Prävention, die 
Vorbeugung, im Blick, sondern springt 
erst ein, wenn das Gericht die Situation 
klären muss.“ Daher sind die Angebote 
des Vereins kostenpflichtig. Mit den 
Spenden sollen Härtefälle unterstützt 
werden. Der Verein ist telefonisch zu er-
reichen unter der Rufnummer 0221/ 94 
65 40 95.  mac
www.familiensache-koeln.de

... weil Nippes so 
entspannt ist.“

Katrin Kellermann 
(34)

„Ich lebe gut in Nippes, ...
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Kartenvorverkauf:
• Veranstaltungs- und Vermietungsbüro des Bürgerzentrums

Nippes, Tel. (0221) 97 65 87-0, Mo von 12–17 Uhr, Di von
9–18 Uhr, Mi– Fr von 9–15 Uhr (nur Barzahlung möglich)

• Online unter www.buergerzentrum-nippes.de
• Buchhandlung Blücherstraße, Blücherstraße 3, 50733 Köln-

Nippes, Tel. (0221) 976 38 01
• Buchhandlung Ohlert, Schiefersburgerweg 36, 50739 Köln-

Bilderstöckchen, Tel. (0221) 17 06 81 04

Großes Abo 2013/2014: € 138,–, Kleines Abo 2013: € 72,–,
Kleines Abo 2014: € 72,–, Einzelkarte: VVK: € 19,–, AK: € 21,–.

Altenberger Hof, Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Str. 92, 50733 Köln
Tel. (0221) 97 65 87-0
www.buergerzentrum-nippes.de

Florian Schroeder 
& Volkmar Staub

Der kabarettistische 

Jahresrückblick 2013 

16. Januar 2014 20 Uhr

Fo
to

: ©
 F

ra
nk

 E
id

el

„Zugabe“

Pigor & Eichhorn

Fulminant inszenierter Hick Hack,

pulsierend, virtuos und treffsicher

20. März 2014 20 Uhr
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„Volumen 8“

Klimastraße reicht bis in den Supermarkt 
Besondere Kennzeichnung von Lebensmitteln aus der Region

Klimaschutz ganz praktisch im Alltag umsetzen, ist das Ziel des neuen Bildungs-
projekts des Kölner Instituts „Natur und Kultur“. Startschuss war in einer Rewe-
Filiale auf der Neusser Straße, der Klimastraße.

Manche Dinge bleiben im Verborgenen: 
Welcher Kunde weiß schon, dass die 
Rewe-Zweigniederlassung West – zu ihr 
gehören rund 580 Supermärkte in NRW 
und Rheinland-Pfalz – von 56 Produzenten 
aus der Region mit Obst und Gemüse di-
rekt beliefert wird, sämtliche Lastwagen 
schon jetzt der ab Januar 2014 bei Neuwa-
gen gültigen europäischen Abgasnorm 6 
entsprechen und mit den Türen vor den 
Fleischtheken rund 40 Prozent an Ener-
gie eingespart wird? Der Strom ist zudem 
zertifizierter Grünstrom. „Der Handels-
konzern ist daher der passgenaue Partner 
für unser neues Bildungsprojekt zum Kli-
maschutz, das vom Wissen zum Handeln 
leiten soll,“ freute sich Brigitte Jantz von 
„Natur und Kultur“. Das Kölner Institut 
für ökologische Forschung und Bildung 

möchte mit dem etwas sperrigen Titel „Er-
folgreicher Klimaschutz in der Region Köln 
durch nachhaltigen Konsum und nach-

haltige Lebensstile“ Verbrau-
cherInnen dazu bringen, ihren 
Einkauf umweltfreundlicher 
zu gestalten. Dafür werden in 
der Rewe-Filiale an der Kuen-
straße Obst und Gemüse aus 
der Region in einem besonde-
ren Regal präsentiert, um den 
KundInnen den nachhaltigen 
Einkauf zu erleichtern. Kürzere 
Lieferwege bedeuten weniger 
Benzinverbrauch und auch der 
Kauf von Produkten, die in der 
jeweiligen Jahreszeit im Rhein-
land wachsen, schonen die 

Ressourcen beim Anbau. Darüber hinaus 
gibt es eine verbesserte Kennzeichnung 
von Lebensmitteln aus der Region im re-
gulären Sortiment.

Als Auftakt zur Bildungskampagne wur-
de bewusst eine Rewe-Filiale in Nippes 
gewählt, denn die Neusser Straße ist seit 
einem Jahr Klimastraße. Hier werden Pro-
dukte und Prozesse ausprobiert, die helfen 
sollen, Energie zu sparen und das mög-
lichst bequem. Als weiterer Partner ist die 
Rhein-Energie mit im Boot, die sowohl die 
Klimastraße initiiert hat als auch den Kli-
makreis Köln, ein Gremium, das auch das 
neue Projekt von Natur und Kultur fördert 
und sich im lokalen Klimaschutz engagiert. 
„Wir werden darüber hinaus im nächsten 
Frühjahr in einigen ausgewählten Filialen, 
nicht nur in Nippes, Kölnerinnen und Köl-
ner beim nachhaltigen Einkauf beraten“, 
ergänzte Jantz. Für diesen Einkaufscheck 
werden auch MitarbeiterInnen der Rewe-
Supermärkte besonders geschult. Holger 
Kahl, Klimastraßen-Projektleiter, kenn-
zeichnete mit einem Schild im Schaufen-
ster den Supermarkt als neuen Partner auf 
der Klimastraße.  mac

Stefan Weiß, Rewe-Vertriebsleiter, Holger Kahl, Pro-
jektleiter Klimastraße der Rhein-Energie und Brigitte 
Jantz, Natur und Kultur
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Redaktionelle AnzeigeBestattungen Glesius: Seit 100 Jahren in Nippes
Ein Thema, das viele Menschen eher 
meiden, gehört für Willi Glesius seit 
Kindesbeinen an zum täglichen Leben: 

Sterben, Tod und die anschließende 
Beerdigung. Denn der 67-jährige Ur-
Nippeser ist Bestattungsunternehmer 
und führt den Familienbetrieb in der 
dritten Generation. Am 1. November 
vor 100 Jahren wurde die Firma von 
Großvater Gerhard Glesius in Nippes 
gegründet. Der kam von der Mosel 
und verdiente seinen Lebensunterhalt 
als Schreiner. Wie früher üblich, über-
nahmen diese Handwerker auch die 
Bestattung der Verstorbenen. Bis in die 

1960er Jahre befand sich die Schreine-
rei und das Bestattungsunternehmen 
in der Wilhelmstraße, bis zum Beginn 

des U-Bahnbaus dann in der 
Neusser Straße Nummer 292. 
Dann wurde das Haus abge-
rissen und Bestattungen Gle-
sius zog ins nahe gelegene 
Haus Mauenheimer Straße 
9, wo sich noch heute die 
Geschäftsräume befinden. 
Schon 1974 übernahm Wil-
li Glesius von seinem Vater 
Herbert das Bestattungs-
haus, das auch Mitglied im 

Landesverband des deutschen Bestat-
tungsgewerbes ist sowie in der Bestat-
terinnung Köln. „Im Laufe der Jahre hat 
sich der Beruf natürlich verändert“, sagt 
Willi Glesius. „Wir verstehen uns heute 
als Dienstleister und nehmen den Hin-
terbliebenen die notwendigen Behör-
dengänge und viel organisatorische 
Arbeit ab.“ Zum Angebot von Bestat-
tungen Glesius gehören neben Erdbe-
stattungen auch Feuer- und Seebestat-
tungen und anonyme Beerdigungen. 

„Von einem geliebten Menschen Ab-
schied zu nehmen, bedeutet aber auch, 
ihm das letzte 
Mal wirklich ge-
recht zu werden. 
Auch dabei be-
raten wir unsere 
Kunden“, betont 
Willi Glesius.

Nicht nur mit ihrem Unternehmen ist 
die Familie Glesius seit 100 Jahren eng 
mit Nippes verbunden, sondern auch 
mit den Vereinen. Firmengründer Ger-
hard Glesius gehörte zur Schützenbru-
derschaft, während Willi Glesius schon 
seit 40 Jahren Mitglied der Nippeser 
Bürgerwehr ist. „Mir sind die Kontakte 
im Veedel wichtig. Wir gehören einfach 
dazu.“

Bestattungen Glesius
Mauenheimer Straße 9
50733 Köln
Telefon 0221  72 75 00
24 Stunden erreichbar
www.glesius-bestattungen.de

Redaktionelle AnzeigeEimer|Märten|Mager: Rechtsanwälte jetzt auch in Nippes vertreten
Sie sind schon seit fünf Jahren ein ein-
gespieltes Team in Rheinbach. Jetzt 
hat die Anwaltssozietät Eimer-Märten-
Mager auch ein Büro in Nippes eröffnet. 

Im ehemaligen Sälchen der Gaststätte 
Kriescher an der Escher Straße bieten 
Martin Eimer, Lucia Märten und Ste-
phan Mager vom Zivilrecht über das Fa-
milien- und Erbrecht bis zum Strafrecht 
ein breit gefächertes Tätigkeitsangebot 
als Gesamtpaket an. 

Martin Eimer (35) ist der Ansprech-
partner für Zivilrecht. Dieser Bereich 
umfasst die Verträge, die Bürger un-

tereinander schließen. Dazu gehört das 
Miet- und Immobilienrecht, aber auch 
das Baurecht. Darauf hat sich der gebür-
tige Bonner spezialisiert und vermittelt 

beispielsweise bei Streitig-
keiten zwischen Architekten, 
Handwerkern und Bauherrn. 

Lucia Märten, die seit 29 
Jahren in Nippes lebt, berät 
und vertritt in den Bereichen 
Arbeitsrecht, Familien- und 
Erbrecht und bietet darüber 
hinaus Mediation bei Tren-
nung und Scheidung an. 
„Ich bin Anwältin auf dem 

zweiten Bildungsweg geworden, habe 
vorher als Erzieherin gearbeitet. Da lie-
gen mir die Themen Kinder und Familie 
weiterhin sehr nahe.“ Die 47-Jährige 
arbeitet auch als Verfahrensbeistand 
und vertritt als „Anwältin des Kindes“ 
dessen Interessen vor Gericht. 

Stephan Mager (36) ist für Straf- und 
Verkehrsrecht zuständig, der Rechtsbe-
reich, wenn die staatliche Gewalt in das 

Leben des Bürgers eingreift. Er kümmert 
sich bei Festnahmen und Hausdurchsu-
chungen um seine Mandanten und re-
guliert insbesondere auch Streitigkeiten 
bei Verkehrsunfällen. „Wir haben uns 
im Referendariat kennengelernt und 
hatten alle den Wunsch, uns selbstän-
dig machen“, erinnert sich Lucia Märten. 
„Da bot sich ein gemeinsames Büro an, 
weil unsere Spezialgebiete sehr vielfäl-
tig sind.“ Neben der Kanzlei in Rhein-
bach soll mit dem neuen Standbein in 
Nippes die Präsenz in Köln ausgebaut 
werden. 

Eimer|Märten|Mager
Rechtsanwälte
Büro Köln
Escher Straße 50 A
50733 Köln
Tel. 0221  99 57 84-0

Termine nach telefonischer 
Vereinbarung
www.emm-rechtsanwaelte.de
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schillernden Glit-
zerwelt des Show-
biz und der Mode, 
dem junge, kluge 
Mädchen dennoch 
erliegen. Natürlich 
wird der Fall zum 
Schluss gelöst - 
mit einer überra-
schenden Wende, 
eben einem ech-
ten Showdown. 
Fünf Glitzersterne 
für das Buch.

Nicht nur heiter-beschwingt, sondern 
auch spannend und fesselnd kommt 
die Sammlung von 26 Short Stories un-
ter dem Titel Nur die Spitzen daher. Sie 
sind das Ergebnis der Schreibwerkstatt 
der Volkshochschule, die von dem Kölner 
Autor Peter Henning geleitet wird. Acht 
AutorInnen – zwei leben in Nippes – ha-
ben sich ein Jahr lang intensiv mit Short 
Stories beschäftigt, jener kurzen Form der 
Literatur, die zuspitzt, konzentriert und 
den Leser ohne Vorwarnung gleich ins 
Geschehen wirft. In der Titelgeschichte 
von Julia Faust ist es die Ich-Erzählerin, die 
ihre Geschichte ei-
ner Beziehung als 
haarige Angele-
genheit darstellt. 
Kirsten Knauf ist 
eine Meisterin der 
Verknappung und 
lässt auf gerade 
einmal einer Seite 
ein ganzes Uni-
versum in unserer 
Vorstellung ent-
stehen. Und Chri-
stine Ammann 
(aus Mauenheim) 
beschreibt die Ur-
laubsbekanntschaft eines 16-Jährigen. 
Alle Autorinnen und der eine Autor bie-
ten großes Kopfkino auf kleinem Raum. 
Es lohnt sich zu blättern, mal hier und mal 
dort zu lesen, um dann irgendwo hängen 
zu bleiben und mit der hohen Kunst der 
kurzen Erzählung einen wunderbaren 
Nachmittag zu verbringen.

Bereits im Frühsommer ist das dritte 
Buch der Kölschen Literatur Pänz im klei-

Neue Bücher aus und über Nippes  
Krimis, Kurzgeschichten, Kindergeschichten und eine Broschüre

Herbstzeit ist Bücherzeit. Die hellen Stunden des Tages werden kürzer und die 
Neuerscheinungen zahlreicher. Für Nippes stellt vier Bücher und eine Broschüre 
vor, die von AutorInnen aus dem Stadtteil stammen oder Nippes von einer ande-
ren Seite zeigen.

Es bleibt spannend bis zum Schluss im 
neuesten Krimi Blutlinien von Myriane 
Angelowski. Wer hat die scheußlichen 
Morde an den Frauen und Männern be-
gangen, die alle homosexuell waren? 
Wer trachtet Kommissarin Lou Vanh-

eyden nach dem 
Leben? Was sind 
die Motive des 
Mörders? In ihrem 
neuesten Krimi 
präsentiert die 
Nippeser Autorin 
einen Fall, der die 
LeserInnen bis zur 
letzten Seite über 
den wahren Täter 
oder die Täterin (?) 
im Dunkeln tap-
pen lässt. Dabei 
kommt diese(r) im-

mer wieder eindringlich und verstörend 
selbst zu Wort und Angelowski legt ge-
schickt Handlungslinien, die belegen, wie 
schwierig es für die Polizei ist, die Taten 
aufzuklären. Gerade die authentische 
Darstellung der Ermittlungsarbeit der 
Kölner Kripo und natürlich sein Lokal-
kolorit machen den Köln-Krimi interes-
sant: Vanheyden lebt im Afrikaviertel, 
Freundin Hanna betreibt eine Bäckerei 
auf der Neusser Straße und der erste 

Mord geschieht am Niehler Rheinufer. 
Der Rhein und die schäl Sick spielen da-
rüber hinaus eine wichtige Rolle in dem 
230 Seiten starken Buch. Aber mehr sei 
nicht verraten, damit die Spannung und 
das Lesevergnügen nicht verloren gehen.

Zuerst passiert ein Mord – und dann 
passiert scheinbar lange nichts, was die 
Aufklärung des Falles voran bringt. Suzy 
Hale, ein Mitglied der Casting-Show 
„Vom Sternchen zum Star“ wird auf 
bestialische Weise ermordet. Die Ich-
Erzählerin Katja Leichter, Journalistin 
und aktuell beschäftigt mit dem Thema 
Casting-Shows, wird zufällig in den Fall 
hineingezogen, weil sie das tut, was ih-
ren Beruf ausmacht: Fragen stellen. Da-
bei knüpft Ingrid Strobl in ihrem dritten 
Krimi Nippes Showdown ein kunstvolles 
Netz von Charakteren, möglichen Täte-
rinnen und Tätern, von Beziehungen und 
Milieustudien, das den Leser bis zur letz-
ten (versöhnlichen) Seite in seinen Bann 
schlägt. Spaß beim Lesen macht zudem 
die Beschreibung alltäglicher Orte in 
Nippes, aber auch die Darstellung von 
Menschen in schwierigen persönlichen 
und sozialen Verhältnissen. Ingrid Stro-
bl ermöglicht uns einen Blick hinter die 
gesellschaftliche Fassade und verknüpft 
ein Stück Kölner Sub-Kultur mit der 
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nen Kölner Mauersegler Verlag erschie-
nen. Aus der Idee, auf die Kreativität und 
die Fantasie von Kindergeschichten auf-
merksam zu machen, sowie ihre Schreib-
fähigkeit zu fördern, entstand 2010 das 
Kinderliteratur-Projekt „Kölsche Literatur 
Pänz“. Im Frühjahr diesen Jahres schrie-
ben mehr als 600 SchülerInnen aus 16 

Kölner Grundschulen im Unterricht eine 
Kurzgeschichte. Nur der Titel „Span-
nendes, abenteuerliches und fantas-
tisches Köln“ war vorgegeben. Eine Jury 
aus Kölner KinderbuchautorInnen wähl-
te die 22 Gewinnergeschichten aus, die in 
dem 108 Seiten starken Buch veröffent-
licht wurden. Zu den Gewinnern zählten 
auch Kinder der Grundschule Nibelun-
genstraße in Mauenheim, Garthestraße 
in Riehl und der Steinbergerstraße in 
Nippes. Damit ist der Stadtbezirk Nippes 
stark vertreten. Die Illustrationen kamen 
wieder aus den bewährten Händen von 
Stephan Wieneritsch.

Alles Wichtige steht drin, in Mein Veedel 
Nippes, dem „Veedelsheft in einfacher 
Sprache“ wie es im Untertitel heißt: Der 

Wilhelmplatz, das 
Vinzenz-Kranken-
haus, die Post und 
Eis Engeln. Den et-
was anderen Vee-
delsführer haben 
sieben Menschen 
mit Behinderung 
zusammengestellt, 
die als Veedels-Ent-
decker durch den 
Stadtteil gestreift 
sind. Dabei galt ihr Blick besonders auch 
dem Umstand, ob die insgesamt zehn 
beschriebene Orte im Stadtteil barriere-
frei zu erreichen sind. Die quadratische 
Broschüre ist es auf jeden Fall, denn die 
Schrift ist groß, der Text ist in einfachen 
Sätzen verständlich geschrieben und die 
wichtigen Informationen sind mit Pik-
togrammen versehen. Herausgeber ist 
KoKoBe, die Koordinierungs-, Kontakt- 
und Beratungsstelle für Menschen mit 
Behinderung. Davon gibt es vier in Köln, 
die nächst gelegene befindet sich in Lon-
gerich, Wirtsgasse 14.  mac
Die Bücher sind im regulären Buchhandel 
erhältlich; die Broschüre bei den KoKoBe-
Büros. www.kokobe-koeln.de
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zwanzig Jahre aus“, sagt Jänsch schmun-
zelnd. „Und jetzt sind es nur noch vier 
Jahre bis dahin. Die sollten wir auch noch 
voll kriegen.“

Seit 2006 unterstützt die GAG und ihre 
Ernst-Cassel-Stiftung das Engagement 
des Mitarbeiterteams, zu dem noch Mar-
lene Wirtz und Sabine Mertens zählen. 
Jahrelang gehörte auch Willi Wagner 
dazu, der die lückenlose Statistik auf-
baute. GAG-Vorstandsmitglied Sibylle 
Wegerich war selbst gerührt bei dieser 
imposanten Zahl: „Es ist ganz selten bei 
uns im Konzern, dass bürgerschaftliches 
Engagement über so einen langen Zeit-
raum beibehalten wird.“ Das mache sie 
auch ein wenig stolz und froh und ver-
leihe dieser Gemeinschaft eine besonde-
re Strahlkraft im Veedel. „Das ist schon 
einzigartig, was Sie hier machen“, lobte 
Wegerich. „Mit viel Herzblut betreiben 
sie ihr Engagement und ermöglichen den 
Menschen damit auch interkulturelle Be-
gegnungen auf Augenhöhe.“ Immerhin 
mehr als 1000 Stunden investiert das 
Team jedes Jahr und erreicht damit mehr 
als 600 Menschen.  mac

Mit Kaffee, Kuchen und geistiger Kost  
Initiative Mensch zu Mensch engagiert sich ehrenamtlich

Nach 16 Jahren und zig tausend Stunden ehrenamtlichen Einsatzes feierte das 
Mitarbeiterteam von „Mensch zu Mensch in Niehl und Poll“ den 500. Kaffeenach-
mittag.

Die Tische waren festlich gedeckt und 
der Sekt stand bereit für einen ganz 
besonderen Geburtstag: Zum fünfhun-
dertsten Mal veranstaltete das Mitar-
beiterteam von „Mensch zu Mensch in 

Niehl und Poll“ einen Kaffeenachmittag 
für ältere Menschen. Der fand im GAG-
Seniorenhaus in der Gelsenkirchener 
Straße statt. 1997 starteten Bernd Jänsch 
und Irmgard Ertz ihr ehrenamtliches En-
gagement bei der Diakonie des evange-
lischen Stadtkirchenverbandes. Seitdem 
werden jeden ersten Mittwoch im Mo-
nat die Tische im Sozialraum des Niehler 
Hauses liebevoll gedeckt und meist selbst 
gebackener Kuchen serviert. Aber nicht 
nur Kaffee trinken in Gesellschaft steht 
auf dem Programm, sondern jeder Nach-
mittag hat ein besonderes Motto. Bei der 

Umstellung auf den Euro wurde die neue 
Währung erklärt, Musikinstrumente vor-
gestellt, Straßennamen erklärt, Gedichte 
vorgetragen und unter dem Motto „Der 
Hering ist los“ wurde beispielsweise die 

Matjes-Saison begrüßt. „Mir 
ist es wichtig, dass die Gäste 
etwas Neues erfahren, das sie 
bisher noch nicht kannten. Sie 
sollen sich bereichert fühlen“, 
sagt Jänsch, der vor seiner 
Pensionierung die Sozialabtei-
lung der KVB leitete. 

Im Schnitt treffen sich 30 
ältere Menschen zum gesel-
ligen Kaffeetrinken. Der Erfolg 
führte dazu, dass ab dem Jahr 
2000 die Kaffeenachmittage 
auf den Hermeshof in Alt-
Niehl ausgeweitet wurden 
und seit 2004 auch in Poll 

veranstaltet werden. Diese drei Stand-
orte fügten sich dann zur magischen 
Zahl fünfhundert. „Am Anfang habe ich 
noch locker gesagt, wir probieren das mal 

Von Mensch zu Mensch: Irmgard Ertz, Sabine Mertens, 
Bernd Jänsch, Sybille Wegerich (GAG) und Marlene Wirtz
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namiges Lied über einen Sonnentag im 
Park auf eine Jubiläums-CD. Die enthält 
noch als Zugabe die beiden Stücke De-
cke Pitter und Rötschparty. Stilistisch 
verpackt Schmackes „Stilblüten aus aller 
Welt zum bunten kölschen Patchwork-
strauß“, das bedeutet kölsche Texte mit 
Witz un Hätz und Melodien mit jeder 
Menge Stimmung. Auch im Karneval ist 
Schmackes unterwegs und – genau – ist 
das Quartett, das so herrlich „Dä Nub-
bel“ besingt.  md
www.schmackes-koeln.de

Nenn es nicht Blues/ Ein Lied zum Park  
Duo Barth/Roemer veröffentlicht neue CD- Schmackes besingt den Blücherpark

Sängerin Astrid Barth und Gitarrist Phillipp Roemer veröffentlichen nach ihrem 
Debütalbum 2009 „Gewöhn dich dran“ jetzt ihre neue CD „Groove Chanson“. Und 
die Kölner Band Schmackes hat dem Blücherpark ein Lied gewidmet.

Barth und Roemer sind schon seit Jahr-
zehnten auf den Bühnen der Republik 
unterwegs und ohne Scheu vermi-
schen sie vielfältige Einflüsse zu einem 
eigenwilligen Stilmix, den sie als „Groo-
ve Chanson“ bezeichnen – so auch der 
Titel der CD. Die sparsame Instrumen-
tierung erinnert an Singer/Songwriter, 
doch sind die Lieder zu beschwingt, als 

dass man sie mit diesem Etikett verse-
hen könnte. Auch Blues und Jazz haben 
ihre Spuren hinterlassen, sind jedoch 
zugunsten klarer Songstrukturen in den 
Hintergrund gerückt. Durch alle Stücke 
zieht sich ein Groove, den man allein 
von Gitarre und Gesang nicht erwartet 
hätte. Darüber singt Barth mit rauchiger 
Stimme ihre deutschen Texte, die direkt 
und mit hintergründigem Humor den 
Alltag kommentieren. Am deutlichsten 
zeichnet die Musik von Barth/ Roemer 
die entspannte Lässigkeit aus, die in 
kleinen Clubs oder Kneipen am besten 
zur Geltung kommt.

Der Blücherpark wurde 100 Jahre alt – 
Grund genug, ihm das ein oder andere 
Ständchen zu bringen, dachte sich die 
kölsche Band Schmackes mit Frontfrau 
Annette Fuchs und presste ihr gleich-
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n  Innere Medizin
I  Gastroenterologie und  
 Allg. Innere Medizin
II  Diabetologie und Endokrinologie
III  Kardiologie mit 24 Std.- Herzkatheter- 
 bereitschaft
IV Hämatologie und Onkologie

n  Chirurgie
I  Unfall- und Wiederherstellungschirurgie,  
 Handchirurgie und Orthopädie
II  Allgemein- und Visceralchirurgie
III  Gefäßchirurgie
IV  Thoraxchirurgie

n  Gynäkologie und Geburtshilfe

n  Anästhesie, Intensivmedizin und
 Schmerztherapie

n  Diagnostische und interventionelle
 Radiologie

n  Palliativmedizin 
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Ausstellungen
125 Jahre Eingemeindung zur Stadt 
Köln
10.12. -10.01.2014
Von der Bürgermeisterei Longerich 
zum Stadtbezirk Nippes – Ausstellung 
gestaltet vom Archiv für Stadtteilge-
schichte, im Eingangsbereich des Be-
zirksrathauses, Neusser Straße 450, 
zu den üblichen Öffnungszeiten.

Märkte
Nikolausmarkt auf dem Schillplatz
05.-08.12., 15.00-21.00 Uhr
Beliebter Markt im Herzen von Nip-
pes, veranstaltet vom Bürgerverein 
Für Nippes

Weihnachtsmarkt an der Lutherkirche
14./15.12., 12.00- 19.00 Uhr
Traditioneller Markt mit zahlreichen 
Angeboten von Kunsthandwerkern 
aus Nippes

Schule
Tage der offenen Tür
30.11., 8.45-12.30 Uhr
Leonardo-da-Vinci-Gymnasium, Blü-
cherstraße 15-17
18.01., 10.00-14.00 Uhr
Deutsch-italienische Gesamtschule, 
Gladbacher Wall 5

Treffen
Arbeitskreis fahrradfreundliches 
Nippes
21.01., 19.30 Uhr
Treffen im Café Kommödchen, Mer-
heimer Straße 53

Vorträge
Passion für Berge – Traumberuf 
Abenteuer- und Action-Fotograf
17.01.2014, 20.00 Uhr
Der Schweizer Berufsfotograf Robert 
Bösch berichtet.
Karwendel – Abenteuer im Herz der 
Alpen
14.02.2013, 20.00 Uhr
Bildvortrag von Extremkletterer und 
Bergfotograf Heinz Zak
Veranstalter: Deutscher Alpenverein, 
Barbara von Sell-Berufskolleg, Niehler 
Kirchweg 118, Eintritt 8 Euro, für Mit-
glieder 5 Euro, für Kinder und Jugend-
liche 2,50 Euro. Einlass ist ab 19 Uhr.
www.vortraege.dav-koeln.de

Termine in NippesChor und Sternsinger im Rathaus  
Rheinische Musikschule spielt auch im Mariensaal

Jetzt ist es Tradition: In diesem Jahr lädt die Nippeser Abteilung der Rheinischen 
Musikschule zum dritten Mal vor Weihnachten zum offenen Singen ins Bezirks-
rathaus ein.

Jeder, der gerne singt, ist am 5. Dezem-
ber um 17 Uhr in die Rotunde zum „Of-
fenen Singen“ eingeladen. Die Texte der 

Weihnachtslieder werden per Beamer 
an die Wand gestrahlt, und die Nippe-
ser Erdmännchen, der Kinderchor der 
Rheinischen Musikschule Nord, wird die 
Besucher stimmlich unterstützen. „Wir 
freuen uns, wenn es richtig voll wird“, 
sagt Karin Kloos, Leiterin der Musik-

schule. „Und mitmachen kann wirklich 
jeder.“ 

Eher zum Zuhören ist am 14. Dezember 
das Weihnachtskonzert „In dulci Jubilo“ 
im Mariensaal neben dem St. Vinzenz-
Hospital in der Merheimer Straße. Chor, 
Ensembles und Solisten der Musikschule 
bieten im Advent ein festliches Konzert. 
Der Eintritt ist frei. Die Musikschule freut 
sich über Spenden. Im neuen Jahr besu-
chen wieder die Sternsinger aus dem 
Pfarrverband Mauenheim, Niehl und 
Weidenpesch das Bezirksrathaus. Sie 
kommen am 6. Januar, am Dreikönigs-
tag, um 10.30 Uhr in die Rotunde, um 
ihren Segen auszusprechen. Das Motto 
der Aktion 2014 lautet „Segen bringen, 
Segen sein. Hoffnung für Flüchtlings-
kinder in Malawi und weltweit.“ Dafür 
sind auch die Spenden bestimmt.  mac
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 
St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15 
So 9.30 Uhr und Sa 18.15 Uhr (Sa wöchentlicher 
Wechsel mit St. Engelbert in Riehl)

St. Hildegard in der Au, Corrensstraße/Ecke 
Florastraße - Sa 17.00 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Di und Sa 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr
Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229 - 5420

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 73 60 73

Kinderärtzliche Notfallpraxis 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0800 - 111 03 33

Elterntelefon 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten) 115

Bezirksamt Nippes 221 - 0

Seniorenvertretung 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes 221 - 95320

Sperrmüllabholung 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale 28 82

Taxistand Kempener Str. 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel 740 74 74

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.) 116 116

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr
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Nachmittag-Café
Dienstags bis donnerstags 15.00 Uhr
Freitags 14.00 Uhr

Englisch *
Auffrischung: Mittwochs 10.30 – 12.00 Uhr
Für Anfänger: Freitags 9.00 – 10.30 Uhr

Canasta und Rommé oder Skat
Montags 13.00 – 17.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00 - 17.00 Uhr

Morgengymnastik *
Dienstags 9.00 + 10.00 + 11.00 Uhr

Senioren-Singkreis *
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Nordic Walking
Donnerstags 9.00 – 11.00 Uhr

Senioren-Tanzkurs *
Dienstags 14.00 - 15.30 Uhr

Internetcafé für Senioren *
Dienstags 13.00 – 17.00 Uhr

Gedächtnistraining *
Donnerstags 10.00 - 12.00 Uhr

Seniorennetzwerk – Auswahl regelmäßiger Termine
Yorckstr. 10, Tel. 760 69 00    (* mit Anmeldung)

AWB - Abfallwirtschaftsbetriebe

Beratung der Abfallwirtschaftsbetriebe 
im Bürgeramt 
Jeden Montag  8.00 - 12.00 Uhr
in der Meldehalle
Die Beratung ist kostenlos

Öffnungszeiten
Ärztlicher Notdienst Köln-Nord

Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Mo, Di, Do 19.00-7.00 Uhr
Mi 13.00-7.00 Uhr
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So und an Feiertagen durchgehend

Für  Nippes.

W O
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Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 17.00 – 19.00 Uhr
13.12./ 10.01./07.02./07.03.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
04.12./29.01./26.02.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
05.12./02.01./30.01.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststraße 58 
So   11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi – Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Di   geschlossen

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00-11.30 Uhr
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Bestattungshaus Ditscheid 
Hoppegartener Str. 2 / Ecke Weidenpescher Str. • 50735 Köln-Niehl • 977 588 260221 – 761190

Erfahrungen bei allen Fragen im Trauerfall

 • Eigene Trauerhalle
 • Privater Abschieds- und Aufbahrungsraum
 • Trauerfeiern an Wochenenden + Feiertagen möglich

 • 365 Tage im Jahr Tag und Nacht telefonisch erreichbar
 • Ausführung aller Bestattungsarten
 • Auf allen Friedhöfen im gesamten Stadtgebiet und bundesweit tätig

BESTATTUNGSHAUS 
Ditscheid  
Weitere Standorte:

• Köln-Riehl
 Stammheimer Str. 130

• Köln-Weidenpesch
 Merheimer Str. 462
 (am Nordfriedhof)

www.ditscheid-koeln.de

John Williams: Stoner, DTV Verlag, 
19,90 H

Stoner, Bauern-
sohn aus armen 
V e r h ä l t n i s s e n , 
wird von seinem 
Vater auf die Uni-
versität geschickt, 
um Agrarwirt-
schaft zu studie-
ren. Hier entdeckt 
er seine Liebe zur 
Literatur, sattelt 

um, verschweigt diesen Schritt seinen 
Eltern, beendet sein Studium und findet 
eine Anstellung als Literaturdozent. Der 
Vater stirbt, die Mutter schweigt, Stoner 
heiratet, wird unglücklich und schweigt. 
In diesem Roman wird geschwiegen und 
verschwiegen, in sämtlichen Bereichen 
des Lebens. Die Sprache ist schnörkel-
los, extrem reduziert und zieht den Le-
ser in den Bann. Zwischen Mitleid und 
Fassungslosigkeit mag man dieses au-
ßergewöhnliche, atmosphärisch dichte 
Buch nicht mehr aus der Hand legen.

Cook clever mit Jamie, Dorling Kinders-
ley, 24,95 H

Wie in jedem sei-
ner Bücher macht 
der britische Koch 
Jamie Oliver dem 
Leser durch ein-
fache Handha-
bung Lust auf le-
ckeres, gesundes 
und in diesem Fall 

auch preisgünstiges Essen. Er schwärmt 
und beschreibt seine Ausflüge zum Wo-
chenmarkt, plädiert für den saisonalen 
Einkauf, erklärt die vernünftige Vorrats-
haltung in Kühlschrank und Keller und 
weist auf die kompletten Verwertungs-
möglichkeiten von Nahrungsmitteln hin. 
Dieses Buch mit seinen 120 Rezepten aus 
aller Welt eignet sich wunderbar als Ge-
schenk zur ersten Wohnung, aber auch 
zum gemeinsamen Kochen mit oder 
für Freunde, denn es beinhaltet ausge-
zeichnete Anleitungen. Ein wunderbarer 
und praktischer Begleiter für die kulina-
rischen Seiten des Lebens.

Empfehlungen Buchhandlung Blücherstraße

Mohsin Hamid: So wirst du stinkreich im 
boomenden Asien, DuMont Buchverlag, 
18.99 H

Der Pakistani Mos-
hin Hamid erzählt 
die erstaunliche 
und dramatische 
Geschichte eines 
Jungen aus der 
verarmten Provinz, 
der sich zu einem 
skrupellosen Groß-
unternehmer wan-
delt, der mit Was-

ser handelt und beruft sich dabei auf die 
Selbsthilfebücher, wie sie im heutigen 
Asien verbreitet sind. Doch sein Herz hat 
er für immer verloren an das hübsche 
Mädchen, das in der Blechhütte neben 
ihm aufgewachsen ist. Immer wie-
der kreuzen sich ihre Lebenswege und 
Schicksale. Tempogeladen, lebhaft und 
mit Witz erzählt dieser Roman von zwei 
unvergesslichen Menschen, gefangen in 
den aufwühlenden gesellschaftlichen 
Veränderungen von heute, stets auf der 
Suche nach einem besseren Leben.






